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Einzelpreis 30 Groschen B.b.b .

Kote von der Ubds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversenduug:
G a n z j ä h r i g ............................................8  14.60
Halbjährig ................................................... 7.30
V ie r te ljä h r ig ................................................... 3.75
Bezugsgebühren und Einjchaltungsgcbilhren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfutz-Platz N r. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (In se ra te )  werden das erste M a l m it 10 Groschen fü r die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen Nachlatz. M indestgcbllhr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen  A nzeigen-V erm ittlungen.
Schlug des B la tte s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.—
H a l b j ä h r i g .................................................. . 7.—
V ie r te l j ä h r ig .................................................. . 3.60

E in ze lp re is  30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

B u nd esk an z le r D r .  S  ch u  s ch n i g g sprach anläßlich  eines 
K urses über d a s  W erd en  und  W o lle n  im  neuen  S ta a t .  E r  
sagte u. a . :  W ir  müssen u n s  d a rü b e r  klar w erd en , sagte der 
K an zle r, daß  d a s  absolute und klare Ö sterre ich-B ekenn tn is 
a lle in  v e re in b a r ist m it einem B e k e n n t n i s  z u m 
d e u t s c h e n  K u l t u r  k r e i s .  D e r österreichische S ta a t  
w ird  n ie m a ls  sich a u f  ein  re in  zentralistisches P ro g ra m m  e in ­
stellen können. Auch die neue V erfassung, die in  eine Z eit 
h ineingestellt w erden  m ußte, wo m an  b em ü h t w a r , eine 
möglichst starke Z e n tra lg e w a lt  zu schaffen, h a t k largestellt, 
daß  Österreich ist u nd  b leib t e in  B u n d ess ta a t, bestehend a u s  
den L ä n d e rn , denen W ie n  a l s  B u n d esh au p ts ta d t gleichgeord­
n et ist. D ieser föderalistische E edankengang  beherrscht u n s  
in Österreich auch heute noch. W a r u m ?  W eil d a s  öster­
reichisch« D eutschtum , w e il unsere ganzen A ufastungen  d a h in ­
gehen, daß d er S t a a t  nicht m ehr M acht und  G e w a lt  a n  sich 
ziehen soll a l s  notw endig , um  d as W o h l der Gem einschaft zu 
sichern. E s  ist völlig  k lar, sagte der B u nd esk an z le r w eiter, 
daß  dieser S t a a t  P r iv ile g ie n  nicht anerkennen  kann, weder 
a u f  w irtschaftlichem , noch a u f  k u ltu re llem  und  geistigem G e ­
b iet, daß  der S t a a t  ab e r fü r  jeden, d er sich zu ihm  bekennt, 
ein  gleiches, fre ies W o h n e n  schaffen m uß. W e n n  infolge der 
h eu tigen  schweren L age O p fer notw endig  sind, so ist d ies nicht 
S a d is m u s , sondern  e s  geschieht pflichtgem äß, u m  die sozialen 
E in rich tu n g en  ü b e rh a u p t zu e rh a lten , w a s  unser a lle r  W ille  
ist. D ie  richtige S o z ia lp o litik  kann heute a n  der N o tw end ig ­
keit nicht vorübergehen, daß  es in erster L in ie  unsere A u f­
gab« fein rnufj, zu trachten, möglichst viel Arbeitsstätten zu 
schaffen, möglichst viel A rb e ite r  zu beschäftigen, möglichst viel 
Existenzen zu sichern. ,

A nläß lich  e ines  A p p e lls  der V aterländischen  F r o n t  sprach 
B u nd esk an z le r D r .  S c h u s c h n i g g  über Ö s t e r r e i c h s  
F r i e d e n s w i l l e n .  E r  sagte u. a .:  W e r  A rb e it w ill, 
m uß  den F ried en  w ollen. W e r  a n  der A rb e it interessiert ist, 
m uß  den F ried e n  h a lte n , w er B ro t, e ine  bester« Z ukunst, m it 
einem  W o r t eine gesicherte Existenz fü r  a lle , die sich zur 
Volksgem einschaft bekennen, ans treb t, der m uß  beseelt sein 
vom  W ille n  zum  F ried en  im  Volk u nd  vom  W ille n , u m  d ie­
sen F ried en , w enn  es sein m uß, auch zu käm pfen gegen jene, 
die eben d a ra n  interessiert sind, daß nicht A rb e it, nicht 
R u h e  und  nicht F ried e n  im  V a te r la n d  w ird  und sei. Diese 
S tu n d e  fä l l t  in  eine Z e it, in  der die W e lt  m it neuer S p a n ­
n u n g  geladen ist. E s  ist w a h rh a ftig  furch tbar zu sehen, daß 
kein M enschenalter vergangen  ist seit dem  großen  E rleben  
jen e r G e n era tio n , d er die M eh rzah l von u n s  ang eh ö rten , 
und schon wieder geht die bange F ra g e  durch die W elk und  
b eu n ru h ig t in  E u ro p a  fast in  a lle n  S p rach en  die G e m ü te r: 
K rieg  oder F r ie d e n ?  D a s  neue Österreich setzt seinen E h r ­
geiz d are in , nicht m üde zu w erden, den W ille n  zum  F ried en  
zu verkünden, weil w ir es a ls  Gewistenssache betrachten, die 
junge G e n era tio n  vor u nabsehbarem  U nheil zu b ehü ten , weil 
w ir  im  A u fb a u  und nicht in  der Z e rs tö ru n g  unsere A ufgabe 
sehen, unsere A ufgabe u nd  die A ufgabe der H eim at. D esh a lb  
und  a u s  diesem G ru n d e  rufen  w ir  wie seit je der M e ll  zu: Auch 
Österreich w ill im stande sein, m it eigenen K rä f te n  d a fü r  zu 
sorgen, d aß  seine F re ih e it  respektiert sei. E s  sind keine im pe­
rialistischen G edankengänge, es ist ganz einfach die E rk e n n t­
n is  von  der N otw endigkeit, den F ried en  im  L ande nach in ­
nen u nd  au ß e n  zu schützen. A u s  diesem G ru nd e  ist es eine 
Selbstverständlichkeit, die b ere its  in  der großen W e lt  ih r 
Echo gefunden h a t, daß  auch unser Österreich die G l e i c h ­
b e r e c h t i g u n g  a l l e r  V ö l k e r  f ü r  s i ch f o r d e r t  
u n d  f ü r  s i ch d u r c h s e t z t .  D ie L age in  Österreich ist 
die, daß  w ir  auch heu te noch wie vor J a h re s f r i s t  n ichts a n ­
d eres  wünschen, a l s  daß  m an  u n s  in  R u h e  u nd  F ried en  
d a ra n  a rb e iten  lä ß t,  daß  unser b ra v e s  Volk leben kann. 
W e n n  der neue S t a a t  sich im m er und im m er w ieder bew ußt 
a l s  s o z i a l e r  S t a a t  bekennt und  zur E in h e it a lle r  ru f t, 
d an n  ü b e rn im m t er d am it die V erpflichtung, die S t a a t s a u to ­
r i t ä t  in  die W aagschale zu w erfen , d aß  n irgen ds  V erb lendete 
g la u b e n  können, daß  sie u n g estra ft die In teressen  w irtschaft­
lich Schw ächerer g efäh rden  d ü rfen . W ir  b rauchen zum  ge­
sicherten A u fb a u  und zum  E rfo lg  der A r b e i t s s c h l a c h t  
d a s  v ern ün ftige  Z u sam m en w irken  a lle r ,  A rbeitgeber und 
A rbe itnehm er, und  w ir brauchen vor a lle m  d a s  B ew ußtsein  
der b re iten  Schichten der A rb e itn e h m e r, d aß  ih re  In te re ssen  
im  neuen S t a a t  geboren sind und  daß  sie wissen, daß  ih n e n  
der Schutz ih re r Rechte im  R a h m e n  des M öglichen b is  zum  
äußersten  zu te il werden soll. H ier im  L an d  h a t n u r  d er zu 
reden , der a u s  diesem L an d  gekommen ist. Z u m  K am p f um

Recht, F re ih e it  zugleich und  vor a llem  zum  K a m p f u m  die 
S icherung  d es  B ro te s  fü r  S ie  a lle  kommt ein Letztes h inzu : 
D a s  ist der K am p f u m  die E h re . J ed e r  Österreicher ist T r ä ­
ger e in es  S tück le in s  der E h re  unseres Volkes, unserer H e i­
m a t, unseres V a te r la n d e s . D a ru m  rufe ich S ie  au f , b ilden  
S ie  doch eine gem einsam e F r o n t  zur V erte id ig un g  d e r  E h re  
der H eim at. Ic h  trage  die feste Ü berzeugung in  m ir, daß  die 
Z e it nicht m ehr fern  ist, wo die W e lt Österreich danken w ird , 
daß  es  in  seinem neuen S t a a t  ein  G a ra n t  des F r ie d e n s  ist.

A n läß lich  e iner H e i m a t s c h u t z t a g u n g  i n S c h l a d -  
m i n g  sprach B u n d csm in is te r B e r g e r - W a l d e n e g g  
über die Gleichberechtigung Ö sterreichs u. a. folgendes: A Is  
A u ßen m in is te r habe ich manche Reise gemacht, die u n s  schöne 
E rfo lge  b rachten . Über zwei D inge habe ich n irgen ds  e inen

Z w eifel offen gelassen: S t e t s  hab« ich b e to n t, daß  w ir  a ls  
V e r t r e t e r  d e s  z w e i t e n  d e u t s c h e n  S t a a t e s  
gekom m en find, w a s  ü b e ra ll  A n erken nu ng  gefunden h a t. F e r ­
ner habe ich in  jed er Hinsicht G l e i c h b e r e c h t i g u n g  
f ü r  Ö s t e r r e i c h  v erla n g t u n d  werbe mich nicht eher zu­
frieden geben, b is  w ir  nicht die volle  G leichberechtigung h a ­
ben. D ie  Gleichberechtigung ist u n te rw e g s  u nd  w ird  sehr 
bald  kommen. W ir  w erden  sie e rh a lte n  a l s  e tw a s , w a s  u n s  
geb üh rt, weil w ir  es u n s  durch unseren  F r ie d e n sw ille n  und  
durch unsere M ita rb e i t  a m  A u fb a u  E u ro p a s  verd ien t h ab e n .

B u n d esm in is te r  O do  N e u s t ä d t e r - S t ü r m e r  sprach 
u n län g s t über den g eg en w ärtig en  S ta n d  des ständischen A u f­
b au e s  in  Österreich. E r  fü h rte  u . a .  a u s :  D ie  F ra g e , ob 
der ständische S t a a t  dem okratischer ist a l s  der b isherig e  P a r ­
te ienstaa t oder nicht, ist falsch gestellt. M a n  kann sich g a r

Nach dem Berliner Besuch.
E in  richtiges B ild  über die britische „ In fo rm a tio n s re is e "  

kann noch nicht recht zusam m engestellt w erden. N u r  ein iges 
ist e rh ä r te t  w orden , d a s  schon vor der B e r lin e r  Reise fest­
stand, daß  Deutschland von dem G esam tkom plex der L o n ­
don er D e k la ra tio n  vom  3. F e b ru a r  n u r  dem  L u ftlo c a rn o  
v erh an d lu n g sb e re it gegenübersteht, w äh ren d  es  den O stpakt 
u nd  den m itteleuropäischen N ichteinm ischungspatt a b le h n t ; 
den Ostpakt d esh a lb , weil eine eventuelle  m ilitärische K oope­
ra tio n  des nationalsozialistischen Deutschland m it dem  bol- 
jchewikischen R u ß la n d  e in  unm öglicher Gedanke sei, den 
m itteleuropäischen N ichteinm ischungspakt d esh a lb , w eil er in  
bezug a u f  Österreich eine fü r  die deutsche Zielsetzung in  M i t ­
teleuropa unannehm bare Lag- jciychfen m üßte. Über a lles 
d a s  gab  es, wie gejagt, schon b ish e r keinen Z w eifel. W en n  
die E n g lä n d e r  gedacht haben, den deutschen S ta n d p u n k t im  
V e rh a n d lu n g sw e g e  ab ä n d e rn  zu können, d an n  w a r  ih r  B e r ­
lin er Besuch eine E n ttäuschung . B eabsichtigten  sie n u r , sich 
d a s  noch e in m a l von zuständiger S e ite  bestätigen  zu lassen, 
w a s  m a n  schon b ish e r  w ußte, u m  d a r a u s  ih re  F o lg e ru n g e n  
zu ziehen, d an n  h a t  ih r  U n tern ehm e»  den  beabsichtigten 
Zweck erreicht.

S o  b leibt die europäische Lage —  vorbehaltlich  du rchau s 
unw ahrscheinlicher englisch-deutscher V ere in b a ru n g e n , von 
denen m a n  ab e r zu r S tu n d e  noch nichts weiß —  gegenüber 
der vergangenen  Woche absolu t u n v e rä n d e rt. I n  B e r l in  sind 
keinerlei Entscheidungen g efa llen , ab e r  es  könnten  solche v o r­
bereitet w orden sein. D a s  w ird  sich erw eisen, b is  die E n g ­
län d e r  nach der Rückkehr E d e n s  a u s  M o sk au , W arschau  und 
P r a g  m it den F ranzo sen  und  I ta l ie n e r n  a m  11. A p ril  in 
S tre fa  wieder am  Konferenztisch beisammensitzen w erden, u m  
ihre gesam m elten  Eindrücke m itzuteilen  u nd  ih re  g ew on­
nen en  Erkenntnisse in die politische W irklichkeit umzusetzen. 
Inzw ischen d a u e r t  die H ochspannung über E u ro p a  an  und 
die Z e it d rä n g t zu Entscheidungen, deren  T ra g w e ite  noch g a r  
nicht abzusehen ist.

I n  den i t a  l i e n  i s ch e n p o l i t i s ch e n  K  r e i j e n  be­
trachtet m an  genau  so w ie Frankreich  die B e r lin e r  B e ­
sprechungen a l s  e in e n  Fehlschlag. „ E io rn a le  ö ’I f a l i a “ be­
to n t m it Nachdruck, daß die B e r lin e r  Besprechungen a u f  die 
I n i t i a t iv e  der britischen R e g ie ru n g  zurückgingen und  daß 
diese die ausschließliche V e ra n tw o rtu n g  fü r  sie trag e . W e n n  
S i r  J o h n  S i m o n  auch nicht m it d e r  E rw a r tu n g  nach B e r ­
lin  gegangen sei, eine V e re in b a ru n g  von d o rt heim zubringen , 
so habe es doch in seinem W unsche gelegen, die beiderseitigen 
P o s itio n e n  e in and er a n z u n ä h e rn  und  eine günstige A tm o ­
sphäre fü r  die W ied e rau fn ah m e  der a llgem einen  V e rh a n d ­
lun gen  zu schaffen. A u s  den b ish e r vorliegenden B erich ten , 
so schreibt d a s  V a t t ,  ergebe sich der Eindruck, daß  diese B e ­
m ü h u n g  neg a tiv  v erlau fen  sei. D ie A n streng un gen  E n g ­
la n d s  seien ein S to ß  in s  Leere gewesen.

I n  den K reisen der P a r i s e r  D i p l o m a t i e  ist keine 
pessimistische S tim m u n g  zu beobachten, weil m an  schon vor 
der Reise S im o n s  m it e inem  unbefriedigenden E rg e b n is  ge­
rechnet h at. F reilich  haben  die b ish e r  bekanntgew ordenen 
Tatsachen manche ungünstige V o raussag e  w eit ü b e rtre ffen . 
Über d a s  V e rh a lte n  H itle rs  w erden a u s  B e r l in  B erich te ge­
liefert, die ziemliches Aufsehen erregen. H itle r schlug in  der 
D ienstagkonferenz einen  sehr lau te n  T o n  a n  und  schlug 
m e h rm a ls  m it der F a u s t a u f  den Tisch, w äh rend  S i r  J o h n  
S im o n  geradezu entsetzt dieses „ G e w itte r"  über sich ergehen 
ließ. D e r englische A ußen m in is te r füh lte  sich nach dieser K o n ­
versation  m it H itle r  „nicht ganz w o h l" . A ls  sich nachher ein 
von H itle r  in die englische Botschaft en tsandter B e a m te r  te il­
n ah m sv o ll nach dem  B efinden  S im o n s  erkundigte und  der 
H offnung  A usdruck gab , der englische A u ßen m in iste r werde 
wohl noch den M ittw och  in B e r lin  v erb rin gen , w urde ihm

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  s t a r k.

m it einem  besonders unterstrichenen  „ N e in !"  g ean tw o rte t. 
J e d e n fa l ls  g la u b t m a n  den D a rle g u n g e n  S i r  J o h n  S im o n s  
en tnehm en  zu können, daß  E n g la n d  a u f  der S ttH ako nferenz  
eine schiedsrichterliche R o lle  spielen w ird .

Konferenz der europäischen Mächte?
I n  W estm inster w ird  viel die V e rm u tu n g  e rö r te r t,  daß 

d a s  E rg e b n is  des Besuches S i r  J o h n  S i m o n s  in B e r lin  
eine K onferenz der europäischen M ächte  sein werde, doch 
meist b ish e r nichts d a ra u f  h in , d aß  diese F ra g e  in  B e r lin  
von R eichskanzler H i t l e r  oder von den britischen M in i ­
stern aufgew orfen  w orden  w äre . D e r B erich t ü be r die B e r ­
lin e r  B esprechungen w ird  in a lle rn äch ste r Z e it n ac h -P a ris  und 
R o m  gesandt w erden. I n  diplom atischen Kreisen ist m a n  
der M e in u n g , daß  die D reierkonferenz in  S tre fa  zufolge der 
E rk lä ru n g  H it le rs  gegenüber den britischen M in is te rn  über 
die a u s w ä r t ig e  P o litik  D eutschlands a n  B e d e u tu n g  zuge­
nom m en  habe.

Eine englische Unterhaus«nftag«.
I m  U n terhaus«  beton te  A u ßen m in is te r S i r  J o h n  S  i - 

m  o n  in E rw id e ru n g  a u f  eine A n frage  L a n s b u r y s  
nochm als, daß  sein B e r lin e r  Besuch e iner a u s  der R e ih e  der 
E rk u n d u n g s-  und In fo rm ation sb esu che  sei, a u f  die die K o n ­
ferenz von S tre fa  folgen  sollte. J o h n  S im o n  füh rte  d an n  
a u s :  U n ter diesen U m ständen  ist e s  offensichtlich u n e r­
wünscht, eine d e ta illie rte  E rk lä ru n g  ü b e r die L age abzugeben, 
die sich noch im m er im  Z ustande  der Erforschung befindet. 
A n  nichtautorisierie  M u tm a ß u n g e n , w ie sie in  ein igen K re i­
sen aufgetaucht sind, kann oorbeigesehen w erden. Ic h  kann 
im m erh in  sagen, daß  im  L aufe  der zw eitäg igen  U n te rre d u n ­
gen m it Reichskanzler H itle r  d as  europäische P ro b le m  m it 
B ezug au f  D eutschland durchgegangen w urde u nd  d aß  a lle  
in  dem  K o m m u n iq u e  vom  3 . F e b ru a r  e n th a lten en  P u n k te  
den G egenstand  der E rö r te ru n g  b ildeten . E s  ist e ine be­
trächtliche M einungsverschiedenheit zwischen den beiden R e ­
g ie run gen  im  L au fe  der B esprechungen zutage g etre ten , a b e r  
die U n terred u n g en  h ab en  unzw eifelhaft insofern  w ertvo lle  
Ergebnisse gebracht, daß  beide T eile  ih re n  gegenseitigen 
S ta n d p u n k t k lar verstehen konnten , w a s  fü r  jeden neu en  
F o rtschritt u nerläß lich  sei.

Französische Meldung über deutsche Militärsorderungen.
P a r i s ,  2 8 . M ä rz  (A m tliche N achrichtenstelle.) D e r B e r ­

l in e r  K orresponden t des „ J o u r n a l"  w ill  in  der L age sein, 
folgende M itte i lu n g e n  über die angeblichen F o rd e ru n g e n  
d es  Reiches a u f  m ilitärischem  G ebiete  zu  machen. H itle r  habe 
die englischen M in is te r  d av o n  u n terrich te t, daß  D eutschland 
m it Rücksicht a u f  die d ringenden  B edürfnisse seiner S ich e r­
heit eine aktive A rm ee von 5 5 0 .0 0 0  M a n n ,  d a ru n te r  
1 0 0 .0 0 0  B eru fsso ld a ten , u nd  eine F lo t te  von 4 2 0 .0 0 0  T o n ­
nen  brauche. M i t  B ezug  a u f  die K rieg sflo tte  habe H itle r  
sich vorbehalten , d a s  gesam te Tonnengew icht der deutschen 
F lo t te  nach M aß g ab e  des neuen  englischen F lo t te n b a u ­
p ro g ra m m e s  zu erhöhen . W a s  die M ilitä r lu fts c h iffa h rt a n ­
lan g t, habe H itle r die absolute P a r i t ä t  m it der stärksten 
europäischen L u ftflo tte , über 4 0 0 0  J a g d -  und  B o m b en flu g ­
zeuge, v e rlan g t. A n derse its  h abe der R eich sfü h re r E n g la n d  
den Abschluß e in er zweiseitigen L u st-K o n v en tio n  u n te r  A u s ­
schluß F rank re ich s, I t a l i e n s  und  B e lg ie n s  angebo ten . D ie  
englischen M in is te r  h ä tte n  diesen Vorschlag m it e iner H an d ­
bew egung a b g e tan . Hinsichtlich d es  schweren K r ie g s m a te r ia ls  
habe H itle r  bem erkt, daß , w enn  die a n d e re n  N a t io n e n  ihre 
schweren Geschütze u nd  ih re  T a n k s  zerstören  w o llen , auch 
Deutschland bere it sei, dasselbe zu tun .
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w o hl eine ständische D em okratie  denken und d er b eru fss tän - 
öifchc A u fb a u  in  Österreich ist in  seinen letzten A u sw irk u n ­
gen durchaus demokratisch, w eil er eine V o lksvertre tun g  d a r ­
stellen soll, w enn  auch nicht geschichtet nach politischen P a r ­
teien, sondern au fg ebau t a u f  den B erufsstärchen. D e r  be- 
rufsstänüische A u fb a u  soll sich in  d re i E ta p p e n  vollziehen. 
D ie  erste E tap p e  bildet die einheitliche O rg a n isa ­
tion  d er A rb e itneh m er, die zweite die der A rbeitgeber, 
die d r i tte  soll den Zusam m enschlug d er A rbeitgeber und 
A rb e itneh m er b ringen . E in e  S o nd ers te llu ng  n im m t d a ­
bei die L an d- und  Forstw irtschaft ein , bei der der A u f­
b au  des B eru fss ta n d e s  in  einem  Z u g  erfolgen soll. D ie 
erste E tapp e  ist gesetzgeberisch durch d a s  ffiesetz über den 
Ecw erkfchaftsbund und  über den B eam ten bu nd  b ere its  a b ­
geschlossen. D ie zweite E ta p p e  ist durch die Verabschiedung 
der Gesetze über den In d u s trie lle n b u n d  u nd  den  G ew erbe- 
bund  fü r  diese B e ru fsg ru p p e n  b e re its  Beendet. Fertiggeste llt 
ist d a s  Gesetz über Sen H an de ls- und V erkehrsbuno . D ie  
V o rlag e  a n  die gesetzgebenden Körperschaften d ü rfte  in  14 
T a g e n  erfolgen. D a s  Gesetz über den F in a n zb u n d  kom m t in 
den nächsten T ag en  vor den B u n d es tag . Noch nicht in A n ­
g riff genom m en ist d a s  Gesetz Uber die A rb e itgeberorgan isa­
tio n  in  den freien  B e ru fen , da h ier die M a te r ie  wegen der 
g roßen  Z a h l  von G ru p p e n  besonders schwer zu m eistern ist. 
D a s  Gesetz über die L an d- und F orstw irtschaft d ü rfte  b is  
spätestens E nde M a i  verabschiedet sein. A ls  V o rbere itu ng  
fü r  die d ritte  E tap p e  sind die berufsstänüischen Ausschüsse 
vorgesehen, in  denen A rbeitgeber u nd  A rb e itneh m er p a r i tä ­
tisch v ertre ten  sind. J e d e r  Ser B e ru fss tä n d e  w ird  seine 
S p itzen o rg an isa tio n  in  der B u nd esk am m er haben, in  der A r ­
beitnehm er und A rbeitgeber v ertre ten  sind. I n  a lle n  B u n ­
des län d e rn  w erden L andeskam m ern , und  wo d ies  notw endig  
erscheint, auch B ezirkskam m ern usw. gebildet w erden. Diese 
gebietsw eise O rg an isa tio n  erm öglicht d an n  im  L aufe  der E n t ­
wicklung die in v e r  V erfassung v o rgesehen eB ildu ng desB un des- 
w irtscha ftsra te s, der L and tage und der G em sindetage durch 
E n tsend un g  von D elegierten  a u s  den B e ru fss tä n d e n  h e ra u s . 
I n s  E inzelne  eingehend, zeigte der M in is te r  die G liederung  
der verschiedenen B erussstän de  au f . v o r a llem  des Gewerk- 
fchaftsbundes, Ser die Rechte der A rb e ite r und  A ngestellten  
in seinen fün f B e ru fso e rb ä n d e n , die 3 6  Gewerkschaften u m ­
fassen, sichert. D e r B e a m te n b u n d  ist in  11 O rg an isa tio n en  
gete ilt, die in  diesem F a l l  K am eradschaften heißen. D e r I n ­
d ustriellenbund  ist in  9  F achoerbänden  gegliedert. K o m p li­
z ie rt w a r  der A u fbau  des E ew erbebunöes, w eil h ier b e re its  
u n g efäh r 3 0 0 0  gewerbliche Genossenschaften bestehen und  
eine K o n zen tra tio n  n a tu rg e m ä ß  a u f  starte  W iderstände 
stoßen m uß. D e r  A u fbau  soll länüerw eise in den  Z ü n ften  
erfolgen , die ihre S p itzen  in  den In n u n g e n  finden. E s  g ilt 
also, die 3 0 0 0  Genossenschaften in  4 0  b is  5 0  Z ü n fte n  zusam ­
menzuschweißen. D er H andels- und V erk eh rsbu nd  gliedert 
sich in d re i G ru pp en , und zw ar in  die zwei g roßen  G ru p p e n  
des H an d e lsb u n d es  und  des V erkehrsbundes, denen die 
G ru pp e  der Tabakoerfchleißer ang eh än g t w urde. D en  der­
zeitigen Handelsgenossenschaften w erden in  Z u ku nft die K a u f­
m annschaften  u nd  den freien V erb ä n d e n  des H a n se ls  sie 
G ilden  entsprechen. D e r  F in a n zb u n d  u m fa ß t 11 F achoer­
bände v o rläu fig  ohne L an desverb änd e . D e r M in is te r  schloß: 
A u s  m einen  D arleg u n g en  können S ie  ersehen, daß  die M e i­
nun g , in  Österreich gehe es  m it dem berufsständischen A u fbau  
nicht v o rw ä r ts ,  durchaus unrichtig  ist. D e r G ro ß te il d er V o r ­
a rb e ite n  ist b ere its  durchgeführt und  d er  restliche T e il —  im ­
m er m it Ausschluß der d ritte n  E ta p p e  —  w ird  län g s te n s  b is  
J u n i  oder J u l i  erledig t sein. D a n n  a lle rd in g s  w ird  eine 
län gere  P a u se  e in tre ten , a b e r  nicht w eil w ir  u n s  e tw a  nicht 
über die K onstruktion  klar w ä re n , sondern w eil w ir  in  dem  
Zusam m enschluß der A rbeitgeber u n d  -neh m et eine psycholo­
gische F ra g e  sehen, die nicht durch E rse tzesparag rap hen  ü b e r­
w unden w erden kann.

Deutsches Reich.
R eich sp ropaganöam in ister D r .  G o e b b e l s  n ah m  bei 

einer K undgebung  in  H an n o v er auch zu der außenpolitischen 
Lage S te llu n g . D er M in is te r  beton te dabei, daß  D eutschland 
k e i n e  A r m e e  a u f b a u e ,  u m  K r i e g  z u  f ü h r e n ,  
sondern um  den F r ie d e n  zu b ew ahren . N icht d a s  bew affnete, 
sondern d a s  unbew affnete Deutschland habe E u ro p a  beun­
ru h ig t. M i t  B ezug a u f  die K lage  F rank re ich s beim  V ölker­
bund  richtete D r. G oebbels a n  Frankreich  die F ra g e , w a ru m  
es nicht a u f  die F ried ensang ebo te , die ihm  von  Deutschland 
gemacht w orden seien, a n tw o rte . E s  w ü rde  d an n  erkennen, 
d aß  D eutschland ehrlich den F r ie s e n  w olle. A lle rd in g s  w olle 
Deutschland a l s  g l e i c h b e r e c h t i g t e  G r o ß m a c h t  be­
h an delt w erden. Deutschland w olle nichts an d e re s , a l s  d a s , 
w a s  die and eren  V ölker a ls  ih r  selbstverständliches Recht be­
anspruchen: d i e  E h r e  u n d  d i e  n a t i o n a l e  S o u ­
v e r ä n i t ä t .  Deutschland sei an d erse its  g ew illt, dieses 
Recht auch a lle n  and eren  V ö lkern  zuzuerkennen.

R eichsbankpräsident D r . S c h a c h t  füh rte  in e in er Rede 
v o r dem preußischen S t a a t s r a t  a u s ,  der deutsche A u ß e n ­
handel sei re la tiv  nicht wesentlich stärker zurückgegangen a ls  
der A u ßenhandel seiner K onk urren z län der. Deutschland 
könne von seinem  hohen L eb ensstand ard  nicht heru n te rgeh en . 
D e n n  in diesem L ebensstandard  liegt eine so große geistige 
u n d  moralische S p a n n k ra f t, daß die ganze Z u ku nft des d eu t­
schen V o lle s  gefäh rde t w ä re , w enn  w ir a u f  ein  re in e s  V ege­
tie ren  des Essens, T rin k e n s  und  K leidens hsrabsinken 
w o llten . „

A nläß lich  der E rö ffn u n g  der A u sste llun g  „ W u n d e r des 
L ebens" h ielt R e ich sinn enm in iste r D r . F r i c k  eine A n ­
sprache, in  deren  V e r la u f  er auch au s  d a s  P ro b le m  der R a s ­
sen- und E rb sü n d e  zu sprechen kam. D ie  R eg ierung  werde 
in  Z u ku nft v o r o llen  D in gen  d a fü r  sorgen, daß  n u r  E rb -  
gesunde und  rassisch w ertvo lle  M enschen m ite in a n d e r eine 
E h e  eingehen. E s  werde in  Z u ku nft in  jedem S ta d t -  und 
L an dk re is  eine B e ra tu n g ss te lle  fü r  E rb -  u nd  Rassenpflege 
erstehen u nd  nach M öglichkeit m it wissenschaftlich und  w eit-

anschaulich geeigneten Ä rzten  besetzt w erden, die zunächst fre i­
w illig  in Anspruch genom m en w erven können. I n  K ürze 
werde ab e r eine gesetzliche R egelung  d es  A ustausches von 
Ehezeugnissen folgen, um  zu erreichen, daß  P e rso n en , die an  
Geistesschwäche, schweren E rb feh le rn  oder ansteckenden K ran k ­
heiten  leiden, auch tatsächlich von der H e ira t ab g eha lten  w e r­
den können.

Ungarn.
I n  einer W äh le ro e rsam m lu n g  kam M in iste rp räsiden t 

E  ö m b ö s  auch au f die W iederein führung  der a llgem einen  
W ehrpflicht in  Deutschland zu sprechen. Deutschland habe 
seit J a h r e n  seine Gleichberechtigung a u f  oem Gebiete der 
R üstungen  gefordert. A ls  d a s  Reich kein G eh ör gefunden 
habe, habe es sich diese G leichberechtigung selbst erte ilt. U n ­
g a rn , so e rk lä r te  d e r  M in iste rp räsiden t, werde Deutschland 
a u f  diesem W ege nicht folgen. D a  U n g a rn  M itg lied  des 
V ölkerbundes sei, werde es sich m it seiner F o rd e ru n g  nach 
Gleichberechtigung a n  den V ölkerbund wenden und  es  hoffe, 
daß  es dieses Z ie l m it Hilfe seiner italienischen F re u n d e  und  
m it U nterstü tzung seiner übrigen F re u n d e  auch erreichen 
werde. R eben  politischen P ro b lem e n  werde U n g a rn  aber 
auch wirtschaftliche und  finanzielle  F ra g e n  au fro lle n . A u f 
d as  innerpolitische G ebiet übergehend, w ies  der M in is te r ­
p räsid en t d a ra u f  h in , daß d a s  neue P a r la m e n t  ein  lan g es  
Leben haben  werde, denn die R eg ierun g  habe ein v ie r jä h ­
rig es  A rb e itsp ro g ra m m  aufgestellt.

Ztalien.
D a s  italienische K ab in e tt h a t beschlossen, im  Hinblick au f 

die in te rn a tio n a le  politische L age die beiden J a h rg ä n g e  1913 
u n d  1914  gem einsam  ihre M ilitä rd ien s tze it ab d ie n e n  zu las­

sen. G en e ra l B  a  i st r  o c ch i, U n ters taa tssek re tä r im  K rie g s ­
m in isterium , erk lärte  vor der K a m m e r, daß diese M a ß ­
nahm e, durch die fast e ine halbe  M ill io n  S o ld a te n  m eh r u n ­
ter den  W a ffe n  stehen, eine V orsichtsm aßregel dars te lle . D ie  
b ere its  einberufenen  R ekru ten  des J a h r g a n g e s  1 913  w ü rden  
nicht nach Hause geschickt, sondern w eiter u n te r  den  W affen  
beh a lten  w erden zugleich m it dem J a h rg a n g  1914.

A m  16. J a h r e s ta g  der G r ü n d u n g  d e r  F  a  s c i, d a s  
heißt der von M  u  s j o I i n i in  M a ila n d  geschaffenen ersten 
G ru p p en , h ielt der D uce eine Ansprache, in  der u n te r  a n ­
derem  a u s fü h r te :  Ic h  w ill durch euch dem gesam ten i ta l ie n i ­
schen Volke sagen, daß  k e i n  E r e i g n i s  u n s  u n v o r ­
b e r e i t e t  f i n d e n  w ird , ihm  die S t i r n e  zu b ie ten . Diese 
S achlage gestattet u n s , m it festen und ru h ig en  A ugen  die 
A ufgaben  der Z ukunft zu betrachten, die nicht sehr fern  ist 
und  die die unsere sein w ird. T ra g e t  in eu ren  H erzen diese 
letzte G ew ißheit und  m achet d a r a u s  eine W affe  fü r  eu ren  
un zäh m b aren  W ille n !  W ir  find  b ere it fü r  jede A u fgabe, die 
durch d a s  Geschick vor u n s  gestellt w ird , u n a  w enn  es  not­
wendig sein w ird , w erden w ir  durch e in en  nicht zu zügelnden 
E la n  a lle  Hindernisse, die sich a u f  unserem  W ege finden soll­
ten , Uber den H aufen  w erfen. D ie M i l l i o n e n  B a j o ­
n e t t  e, die vom  Volke der Schw arzhem den  g e trag en  w erden, 
begleiten  unseren  aufrichtigen  W unsch nach europäischer Z u ­
sam m en arbe it.

Griechenland.
V  e n i z e l o s  erk lärte , daß  in n e rh a lb  von  d re i M o n a te n  

die M o narch ie  in  G riechenland wieder hergestellt fe in  werde. 
E in e s  schönen T a g e s  werde eine konstitutionelle  V ersam m ­
lung  zusam m entre ten  und  d a s  griechische K önigreich  w ieder

Das S n M M f t i j t u ü i  aas Sie tioanaeaSea fflaiHta ia See T lA A sls iaaS ki.
V on  U n ters taa tssek re tä r a . D . von P f l ü g t .

G roß  w a r  die M acht, die die Sudetenöeutschen au f dem 
Gebiete d er W irtschaft und K u ltu r  in  V orkriegsösterreich in 
H än den  h atten . S ie  erk lärt den bedeutenden E in flu ß , Sen 
Bus Deutschtum  B ö h m e n s , M ä h re n s  und  Schlesiens a u f  die 
G esta ltu ng  der politischen V erhältnisse der im  R e ich sra te  v er­
tre tenen  K önigreiche u nd  L ä n d e r dau ernd  a u sü b te .

Ungebrochen und  unversehrt stand diese M ach t d a , a l s  ein  
h a r te s  und u n v erd ien tes  Schicksal diesen deutschen V olksteil 
in  den R a h m e n  des im  Z usam m enbruch  der D o n a u ­
m onarchie geborenen nordslawischen S t a a t e s  h inenrzw ang.

W o  sind heute diese P fu n d e , die bei n u r  h albw egs glück­
licher V e rw a ltu n g  den Suüetenseutschen im  neu  gezim m er­
ten  tschechoslowakischen S t a a t  eine V o r m a c h t  s t e l l u n g  
h ä tte n  schaffen k önnen? S ie  sind v erta n , sie sind verspielt, 
und z w a r einzig u nd  a lle in  desw egen, w eil ih re  E ig n e r  es 
nicht verstanden , sie im Interesse d er G esta ltu ng  des deutschen 
Schicksals in  der Tschechoslowakei richtig einzusetzen.

Forscht m an  nach dem tieferen  G ru n d  dieses V ersagens, so 
kom m t m a n  zu der S ch lußfolgerung , daß  es den Deutschen 
a u f  tschechoslowakischem S ta a ts b o d e n  an  n a t i o n a l e r  
E r z i e h u n g  gebrach; a n  diesem M o m en te  scheiterte die 
B ild u n g  e ines  unbeugsam en V o lksw illen s , der a lle in  in  der 
Lage gewesen w ä re , den eisernen Entschluß der Tschechen 
nach wirtschaftlicher E n tw u rz lu n g  und  politischer E n trech ­
tu n g  der Sudetenöeutschen zunichte zu machen. D ie  D e u t­
schen, die von dem a u s  A ltösterreich m itgebrachten  P a r t e i ­
s y s t e m  nicht lassen w o llten , vergeudeten um  dessen A u sb a u  
im  V ruderkam pf ihre besten K rä fte . K ein  W u n d er, daß 
u n te r  solchen V erhältn issen  und u n te r  dem  geschlossenen A n ­
stu rm  d e r  ih n en  im n a tio n a le n  W o lle n  und  H an deln  weit 
überlegenen  Tschechen die deutsche M achtste llung  im m er 
m ehr abbröckelte und  schließlich verschwand.

I m  Gegensatz zu den Teutschen h a tte n  die w ohl auch in 
P a r te ie n  gegliederten  Tschechen fü r  n a t i o n a l e  F r a ­
g e n  eine einzige u n s  einheitliche P la t t fo r m . Diese u m faß te  
a lle s , w a s  tschechisch w a r  u nd  tschechisch fü h lte ; auch die S o ­
zialdem okraten  w aren  au f ihr v ertre ten . 2 a ,  die D u rch fü h ­
ru n g  der heikelsten staatlichen M a ß n a h m e n , die Rücksicht­
nahm e a u f  «die S t im m u n g  d e r  W eltöffentlichkeit e rfo rderten , 
w urde just M in is te rn  a u s  dem angeblich zwischenvölkisch e in ­
gestellten sozialistischen L ag er a n v e r tr a u t .  S o  deckten der 
tschechische Sozia ldem okrat H a b e r m a n n  a l s  U n terrich ts ­
m inister die verheerende Drosselung des deutschen S c h u l­
wesens, die die A uflösung von 4 .0 0 0  Klassen brachte, sein 
K lu bm itg lied  D r .  M e i ß n e r  a l s  Ju s tiz m in is te r  die A u f­
lösung deutscher politischer P a r te ie n ,  M assenoerhaftungen  
und V eru rte ilu n g en  wegen b loßer g es in nu ng sm äß ig er E in ­
stellung ohne T a tbestan d  e in er Schuld.

I m m e r  und im m er w ieder standen deutsche M enschen au f , 
die, in V oraussicht, daß  dieser E n tw ick lungsgang  V e ra rm u n g  
u nd  V erknechtung ü be r ih r Volk b ring en  w ü rde , zu r E in i ­
gun g  und  S chaffung  einer gem einsam en P la t t fo r m  eines 
V o l k s  r a t e s  aufriefen . Um sonst: I m m e r  verstand es 
die Selbstsucht der P a r te ie n ,  die V erw irk lichung  dieses ge­
sunden G edankens zu verh indern .

E rs t die politische K atastrop he  des J a h r e s  1 933  m it ihren  
P a rte ia u s lö su n g e n  und  M assenverhaftungen  schien h ier 
W a n d e l schaffen zu w ollen.

D e r V e rb a n d s tu rn w a r t  des Deutschen T u rn o e rb a n d e s  der 
Tschechoslowakei, K o n ra d  H e n l e i n , n ah m  die F a h n e  der 
E in ig u n g  des S uöetendeu tschtum s in  die H an d  u nd  er stellte 
im  D ienst der Ü b erw indung  des P a rte ig e is te s  die „ S  u - 
d e t e n d e u t s c h e  H e i m a t f r o n t "  ( S .H .F .) .

E rs t bespöttelt, w urde diese G rü n d u n g  b ald  zum  Schrecken 
säm tlicher P a r te ie n ,  a l s  sich h erau sste llte , daß  sie im  S c h a t­
ten des S e h  ne n s  nach E in ig u n g  zur V olksbew egung  h e ra n ­
wuchs. E in e  E in h e its f ro n t  erhob sich gegen H enlein , sie  alle  
Schleusen der V erdächtigung gegen den m utigen  M a n n  öff­
neten. U m  sich ü b e rh au p t noch betä tigen  zu können, m ußte 
die a ls  überparteiliche V ere in ig u n g  in s  L eben gerufene Hei- 
m a tsro n t dem  staatlichen Druck nachgeben u nd  sich in d a s  
demokratische G efüge der R epublik  e in o rd n e n ; zu diesem

Zwecke blieb ih r  nichts a n d e res  ü b rig , a l s  sich selbst a l s  po li­
tische P a r te i  zu erk lären  und  sich u n te r  den Schutz der m in i­
steriellen R e g ie ru n g sp a rte i des B u n d e s  d er L a n d w irte  zu 
stellen.

N ichtsdestow eniger blieb ih r  die Gegnerschaft a lle r  an d e ren  
deutschen P a r te ie n  e rh a lte n , die der S o z ia ld em o k ra ten  a n  
der Spitze, die sie fortgesetzt a l s  Hakenkreuzler u nd  S t a a t s ­
feinde verdächtigen u n s  sich nicht scheuen, gegen sie sogar 
rohe G ew alt anzuw enden .

D ie  A ngst der b isherig en  N u tzn ießer der p a r la m e n ta ­
rischen V erhältn isse  vor H en le in s  F r o n t ,  die e in en  im m er 
steigenden Z u la u f  zu verzeichnen h a t, wächst in  dem M a ß e , 
a ls  der Z e itp un k t der A b h a ltu n g  Ser P a r la m e n ts - ,  L a n d e s - , 
B ezirks- und  E em ein d ew ah len  heran rück t. W ieder sind e s  
die deutschen Sozia ldem okraten , die sich bekanntlich auch 
tschechischer Schützenhilfe e rfreuen , die in  erster L in ie  a l s  
S tu rm bock^gegen  die im m er u n an g en eh m er sich fü h lb a r  
machende SuLetendeutsche H e im a tfro n t eingesetzt w erden.

R u n  stellte K o n ra d  H  e n  l e i n, d er tatsächlich ausschließ­
lich au f die Zusam m enfassung  des ganzen  Sudetendeu tsch­
tu m s  eingestellt zu sein scheint, dem  B u n d  der L a n d w irte , 
a l s  der fundiertesten  der deutschen P a r te ie n ,  den  A n tra g , sich 
m it der S .H .F .  in  einer, auch den übrig en  P a r te ie n  o ffen- 
stehenden S a m m c l p a r t e i  zusammenzuschließen.

Höchst bedauerlicherweise lehnte der B u n d  der L an d w irte  
die V erw irk lichung dieses G ed ank ens ab . die d a s  Deutsch­
tum  im  S ta a te  politisch geeinigt u n d  dadurch zw eife llos  seine 
Aussichten in  dem ihm  seitens  der Tschechen au fg ed rän g ten  
Existenzkam pf weitestgehend verbessert h ä tte .

G ro ß  und u nv erh oh len  w a r  denn  auch die F re u d e , die d ie ­
ser Entschluß bei den Tschechen auslö ste , fürchten diese doch 
n ichts ä rg e r  a l s  die E rs teh un g  eines deutschen E inheitsb locks.

M ö ge  die P a r te i  der L a n d w irte  dem  J u b e l  der S la w e n  
die ganze Schw ere der Schuld  entnehm en, die sie durch A b ­
leh nu ng  des Vorschlages H e n l e i n s  sich au fg ebü rde t h a t:  
N o c h  n i e m a l s  l o b t e  d e r  F e i n d  e i n e  v o n  u n s  
g e s e t z t e  T a t  v o n  d e r  e r  w e i ß ,  d a ß  s i e  u n s  
N u t z e n  b r i n g e n  w i r d .

M i t  F u g  u n s  Recht kann der Tscheche dem  B ild e  B e ifa ll  
klatschen, d a s  die g eg enw ärtige  L age des D eutschtum s a u f  
der staatspolitischen B ü h n e  der Tschechoslowakei zeigt. W ie ­
d eru m  stehen sich sämtliche deutschen P a r te ie n  im  L ande 
feindlich gegenüber, d e r  B ru d erk am p f geht w e ite r. I h n  zu 
e rh a lten , lieg t im  g rö ß ten  In teresse des Tschechentum s; e r  
g ib t ihm  G e w ä h r fü r  die E rre ichung  seiner hochfliegenden 
innenpolitischen Z ie le , a u s  denen die R egierungspresse selbst 
keinen Hehl m acht: E s  geh t u m  die V e rd rä n g u n g  der D e u t­
schen a a s  ih ren  letzten S te llu n g e n , u m  die „W iederero berun g  
verdeutschter E rd e " , u m  die Vorschiebung der tschechischen 
S prachgrenzen  b is  a n  die G renzen  des S t a a te s .

U nd  auch noch heute steht in  diesem K a m p f u m  S e in  oder 
Nichtsein des D eutschtum s in d er Tschechoslowakei d a s  
W o h l  d e r  P a r t e i e n  v o r  d e m  d e s  V o l k e s !

I n  Sudetendeutschland rü h r t  e s  sich a b e r  a n  a lle n  Ecken 
u nd  E n den . D a s  V olk ist d er P a rte iw irtsch a ft überdrüssig 
gew orden, die es der N o t und dem  H u ng er ü berlie fe rt und  
a rb e i ts lo s  gemacht h a t ;  es ist erwacht und e rgre ift offen 
P a r te i  fü r  K o n r a d  H e n l e i n ,  in  dem es den V e r tre te r  
e in e r einheitlichen politischen W ille n sb ild u n g  und  den ge­
gebenen F ü h re r  erblickt.

Diese E n tw ick lung  b eu n ru h ig t nicht a lle in  die tschechischen, 
sondern auch die deutschen P a r te ie n  a u f s  Höchste. E s  ist d a ­
her die M öglichkeit nicht von der H and  zu weisen, d aß  ein 
D ik ta t d er P r a g e r  R eg ie run g  die ih r so lästige S u d e te n ­
deutsche H e im a tsro n t kurzerhand  auslöst.

S o ll te  es dazu  komm en, so ist w ohl m it einem  V erzw eif­
lu n g sau sb ru ch  des deutschen 3 1 -  = M  i 11 i o n  e n = 23 o 1 = 
k e s z u  rechnen, d a s  n u r  m eh r vom  Einsatz seines geschlos­
senen D eutschtum s eine R e ttu n g  a u s  politischer Knechtschaft 
u n d  wirtschaftlicher N o t e rw a rte n  kann.

C a v e a t E u ro p a !  E s  g ä r t  in  deinem  H erzland!
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aufrichten . B en ize lo s  stellte in  A brede, daß  er e in  G egner 
des B alk anp ak tes  fei. E r  bekämpfe lediglich den A n han g , 
der bestim me, datz G riechenland gegen I t a l i e n  K rieg  füh ren  
muffe, w enn letzteres einen B a lk a n s ta a t ang reife . B en ize los  
versicherte, datz er völlige B ew eg un gsfre ih e it genieße, a u s  
welchem G ru n d  er v orläu fig  in  I t a l i e n  zu b leiben gedenke.

Belgien.
D er V izegouverneur der N a tio n a lb a n k , v an  S e e l a n d ,  

h a t nach schwierigen V erh an d lu n g en  ein K a b in e tt gebildet. 
D ie Z u rück ha ltu ng , die sich van  S e e l a n d  bezüglich der 
W ä h ru n g sp o litik  au ferleg te , lätzt politische Kreise a n  die 
M öglichkeit einer A b w ertun g  g lau b en , deren  B edeu tu ng  a b ­
zuschützen v erfrü h t w äre . D ie  R eg ie ru n g  soll die Absicht h a ­
ben, eine K o n tro lle  der B ank en  wahrscheinlich durch die B e l­
gische B a n k  einzurichten, den G eldzins herabzusetzen und  eine 
K onversion  der R e n te n  durchzuführen. S ie  soll w eiter eine 
Herabsetzung d er A rb e itsze it b efü rw o rten , die W iederherste l­
lung der B eziehungen  zu r S o w je tu n io n  gemätz dem  Wunsche 
der S o z ia listen  fo rd ern  und sich fü r  die F ö rd e ru n g  des W a ­
renau stausches einsetzen. V a n  S ee lan d  w ill angeblich auch 
d a s  P a r la m e n t  a u f  unbestim m te Z e it b eu rlau ben .

Nachrichten.
Deutsches Ultimatum an Litauen? B erlin , 28. M ärz. I m  Zu­

sammenhang mit den oier Todesurteilen in Kowno verlautet zuver­
lässig. Bafi Deutschland die Signatarmächte Bes Memelabkoinmcns. 
wenn auch nicht formell, auf die 'Notwendigkeit eines sofortigen E in ­
greifens hingewiesen hat. Bei einem Mißerfolg dieser Aktion mirB 
eine formelle Note an Frankreich, England, I ta lie n  und Japan  er­
wogen. Zn gut unterrichteten Kreisen hält man ein Ultimatum 
Deutschlands an Litauen für möglich. Dagegen hält man cs vorläufig 
für ausgeschlossen, datz die Reichswehr zur Besetzung des Stemel- 
gebietes schreitet, solange die Situation nicht wesentlich ernster ist.

Kleine Entente und die Wchrhoheit Österreichs, Ungarns und B u l­
gariens. Aus Rom wird gemclBet: Die W iedereinführung der allge­
meinen Wehrpflicht in Deutschland hat auch die Kleine Entente auf­
geschreckt. D as ist begreiflich. Aber unfaßbar ist es. und ein Zeugnis 
irreparabler politischer Verblendung, wenn die Kleine Entente der 
W elt jetzt vormachen will, datz der Anspruch Österreichs. Ungarns und 
B ulgariens auf Wehrhoheit Die „Sicherheit" der Kleinen Entente ge­
fährde. Titulescu. der Außenminister Rum äniens, derzeit Vorsitzender 
des Rotes der Kleinen Entente, unternimmt in diesen Tagen eine 
Rundreise in die europäischen Hauptstädte, um dort in dem oben ab­
gezeichneten Sinne Stim m ung zu machen. Alle italienischen B lätter 
nehmen gegen dieses Unternehmen in allerschärfster Weife Stellung.

Lvv-Millionen-Mark-Kredit an Soiojetrußlaiid. Berlin, 24. März. 
Wie die United Preß  erfährt, wurde die Begebung eines P rivat- 
tredites in der Höhe von 200 M illionen Reichsmark durch den rheini­
schen Stahlm agnaten Otto SB o I f f an die Sowjetunion endgültig vom 
Reichswirtschastsministerium gebilligt. Der Kredit soll seitens der 
Sowjetunion zum Ankauf deutscher -Maschinen und verschiedener F er­
tigwaren verwendet werden. Die Rückzahlung soll teilweise durch die 
Lieferung von M anganerz erfolgen. Beim Beginn der Verhandlun­
gen war die Gewährung des Kredites von der Voraussetzung abhän­
gig gemacht worden, daß die Vereinigten S taaten  der Sowjetunion 
einen Kredit bewilligen. A ls die Verhandlungen mit den Vereinig­
ten S taa ten  [ich zerschlugen, verzögerten sich auch die Abmachungen 
zwischen Deutschland und Rußland.

Die Versöhnung Hitler—Ludendorff. Wie verlautet, soll General 
L u d e n d o r f f  aus Anlaß seines 70. Geburtstages am lt. April zum 
Generaljeldmarschall ernannt werden. Die Gerüchte, daß er General- 
statisches der neuen deutschen Armee werden soll, werden als unzutref­
fend bezeichnet. Eine Reaktivierung Ludendorffs soll nicht mehr statt­
finden. Die Versöhnungsaltion zwischen H i t l e r  und L u d e n -  
Bo r s  j ist jetzt so weit vorgeschritten, daß eine Beteiligung Hitlers an 
den Feierlichkeiten in München bei der Geburtstagsfeier in Aussicht 
genommen i|t. Die Fahnen der alten Regimenter werden beim Auf­
marsch präsentiert werden. Ludendorff hat bereits seine Zustimmung 
erteilt, daß seine Büste im Tannenbergdenkmal ausgestellt wird.

Frankreich baut Lö.tlOll-Tonuen-Kreuzer. Die französische Kam ­
mer hat mit 453 gegen 125 Stimmen den zweiten Flottenbauabschnitt 
für das J a h r  1935 angenommen, der einen Kredit von 1 M illiarde 
05 M illionen F rancs für den B au eines Linienschiffes von 35.000 
Tonnen und zweier Torpedoboote vorsieht. Ferner wird die Regierung 
grundsätzlich zum B au eines zweiten 35.000-Tonnen-Kreuzers nach 
Ablauf des Washingtoner Flottenabkommens, also vom 1. Jän n er 
1937 ab, ermächtigt.

Amerika baut „Luftschlachtschifse". Wie die United Preß  aus ver­
läßlicher Quelle erfährt, beabsichtigt das amerikanische Siarm tm m ijte- 
rium, zur Verbesserung der Küstenverteidigung in allernächster Zeit 
dreißig „fliegende Schlachtschiffe" in Dienst zu stellen. Diese Luft­
flotte "wird aus riesigen Flugbooten bestehen, die eine ungeheure Tor­
pedolast, schwere Maschinengewehre und andere tödliche Kriegswasfen. 
die von der modernen Chemie erfunden worden sind, an Bord führen 
werden.

Eine Rede Dr. M ata jas . Die Pressestelle der Vaterländischen F ront 
meldet: Die Hauptgruppe der V F . S tauer bei W ien veranstaltete eine 
Werbeoersammlung, bei der Minister a. D. M  a t a j a unter anderem 
ausfüh rte : E s  hat keinen S inn , sich vorzulügen, daß unsere Beziehun­
gen zu Deutschland auf eine freundschaftliche oder vernünftige und er­
trägliche Basis gestellt werden können. D as Dritte Reich wird nicht 
eher Ruhe geben, bevor es entweder Österreich eingesteckt oder eine völ­
lige Niederlage erlitten hat. Ter Kampf um die Eroberung Öster­
reichs geht nicht von irgendeiner nebensächlichen Figur im Dritten 
Reiche aus, sondern ist die persönliche Sache Adolf Hitlers. Darüber 
dürfen w ir uns keiner Täuschung hingeben. Die Einstellung des D rit­
ten Reiches zu Österreich ist sehr klar in einem Interview  zum A us­
druck gekommen, das Reichskanzler H i t l e r  nach der Saarabstim- 
tirung dem englischen M ajor H e n e s s t) gewährt hat. D araus geht 
hervor, daß wir wie im J u l i  1934 mit der Gefahr eines Handstreiches 
rechnen müßen, wenn w ir uns nicht unterordnen. W ir müßen daher 
unsere Wehrverfassung ändern, um gegebenenfalls an den Grenzen 
wenigstens tagelang Widerstand leisten zu können, bis uns Europa zu 
Hilfe kommt. W ir müssen es verhindern, daß Österreich zum Kampf­
platz fremder Armeen wird und jede Stunde, die wir länger W ider­
stand leisten, wird kostbar sein. Die Menschen mit dem Brandm al des 
30. J u n i und 25. J u li  auf der Stirne können nicht mehr Träger und 
Verkünder deutscher S itte  und deutscher Kultur sein. Diese Rolle fällt 
auf die Schultern der Deutschen in Österreich. W ir müssen alle klein­
lichen Zwistigkeiten zurückstellen, um unsere Unabhängigkeit und Selb ­
ständigkeit und Sen Gedanken der wahren deutschen Kultur zu reiten. 
Alle müssen wir in der Vaterländischen Front mitmarschieren. Auch 
die Legitimsten. Niemand verlangt, daß die Legitimisten ihre Ziele 
aufgeben, aber gegenwärtig stehen wichtigere Probleme im Vorder­
grund. W ir müssen in erster Linie ohne Wehleidigkeit alle hundert­
prozentige Österreicher sein. Die unerträglichsten Elemente sind die, 
welche mit der Eventualität rechnen, daß doch einmal die N ational­
sozialisten bei uns zur Macht kommen könnten. Diese Elemente scheint 
es sogar in der hohen Bürokratie zu geben, bis zu den höchsten S te l­
len hinauf. Weg mit ihnen! Ich kann es heute noch nicht verstehen, 
wie 144 Menschen in das Bundeskanzleramt gelangen konnten, ohne 
daß ein Tropsen B lu t geflossen wäre, mit Ausnahme des B lutes un­
seres Führers Dr. Dollfuß.

Oertliches
aus Waidhofen a.d. H. und Umgebung.

* Geburten. G eb oren  m ürben: A m  19. M ä rz  ein  M ä d ­
chen L e o p o l d i n e  des H errn  K a r l  H i n t e r p l a t t -  
n  c r , H olzarbeiter, N e llin g  6 3 , Gem einde V öhlerw erk , und 
der H erm ine geb. Henöckl. —  A m  19. M ä rz  eine Tochter 
T h e r e s i a  E e r tru d e  des H e rrn  Josef H o f e r ,  M e ta l l ­
a rb e ite r , h ie r, W eyrerstratze 78 , und  der A n n a  geb. Schm ai- 
gerlehner. —  A m  10. M ä rz  ein M ädchen H e l g a  Hedwig 
des H e rrn  F ried rich  S c h r e y e r ,  Schuhm acherm eister, hier, 
H oher SN arft 11 , und d er A n n a  geb. F a b ia n .  —  A m  15. 
M ä rz  eine Tochter E e r t r u d e  des H errn  F ra n z  M  e r  - 
k i n g e r ,  Tischlerm eister, h ier, U n te r  der B u rg  15 , u nd  der 
P a u lin e  geb. Stockinger.

* Persönliches. H err K a r l  K  o l l m  a  n  n , F ö rste r 
bei den F rh .  a. Rothschilüschen F o rstdom änen  in  W a id ­
hofen a . d. P b b s ,  ist in den w ohlverdienten  R u hestand  ge­
tre ten . Datz dieser stets so frische, lebhafte, hum o rv o lle , 
äutzerst rege M a n n  auch e in m al in  die R eih en  d er R u h e ­
ständ ler gekom m en ist, möchten w ir beinahe n u r  schwer 
g lauben. W e n n  m a n  ihn  so recht kennt, n äh m e m a n  lieber 
a n ,  er bliebe von solchen E lem nlarereignissen  verschont; ewig 
ju n g , frohsinn ig  u n d  heiter, den zuw iorigsten L eb enslag en  ge­
gen üb er m it e inem  scherzhaften, d ro lligen  K a m p fru f  ge­
w ap pn et und seiner U m gebung  ein Beispiel optimistischer L e ­
bensauffassung. —  A m  1. J u n i  1906  kam er a ls  B ezirks­
förster nach W a id h o fen  a . d. P b b s . A m  1. N ovem ber 1913  
t r a t  er in  den  D ienst der Rothschildschen Forstd irek tion , 
w urde a m  1. F eb er 1935  a u f  G ru n d  der G e b ie tsa b tre tu n g  
vom  27. O ktober 1933  durch eine nachträgliche V e re in ­
b a ru n g  zwischen Rothschild und  B u n d  in den B u n d  ü b e r­
nom m en  und m it l .M ä r z  1 935  vom  B u n d  a l s  O b e r f ö r s t e r
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« ö s te r r e ic h isc h e  Waren!

Lassen S ie Ihre Zähne vom 
Schlosser reparieren?

R e in ,  beim n u r bie A rb e it e in e s  F ach ­
m a n n e s  schützt I h r e  © esunbheit.

Um w ieviel n o tw end ig er ab e r  ist fachm än­
nische A rb e it bei einem  L ebensm itte l. V e r ­
lan gen  S i e  b ah er im m er ben echten K neipp  
M alzk affes

Kathreiner
n u r  i n  P a k e t e n !

pension iert. H e rr  K o llm a n n  ist nicht n u r  a ls  J ä g e r s m a n n  
im  ganzen P b b s ta le  b e-an n t und beliebt, weite Kreise schätzen 
und ehren  ihn  auch a l s  w ertvo lles  M itg lied  des W aid h o fn e r 
M ä n n e rg esan g v ere in es . D ie Z a h l der V e ra n s ta ltu n g e n , bei 
denen er m itw irtte , ist L egion. W o  es g a lt ,  im  D ienste der 
öffentlichen M ild tä tigk e it seine K ra f t  zur V e rfü g u n g  zu stel­
len , w a r  er stets gerne  b ere it, ja  m anche d e ra rtig en  V e r­
an s ta ltu n g e n  w aren  n u r  dadurch möglich gew orden, datz er 
seine M itw irk u n g  zusagte. W ir  w ollen  n u r  in n ig  hoffen, datz 
H err O berförster K o l l m a n n  seiner zw eiten  H eim at, und 
die ist ihm  W aivh ofen  gew orden, treu  bleibe und  n u n  auch 
seine R uhezeit im  a lte n , lieben Eisenstädtchen verbringe. 
S e in e  F reu n d e  in der G ilde des edlen W eidw erkes u nd  der 
M änn erg esan g v ere in  w erden schon sorgen d a fü r , datz er in 
der Z e it  des R a f te n s  nicht verrostet, sondern noch im m er ge­
nug  zu tu n  kriegt. W ir  freuen u n s  über seine w o h lv er­
diente E rn e n n u n g  zum  O b e r f ö r s t e r  und wünschen ihm  
eiserne G esundheit und noch d as  eine, datz e r seinen H um or 
nie v erlie ren  möge, der nicht n u r  ihm  und  seiner F a m ilie , 
sondern a lle n , die m it ihm  verkehren, sonnige, lachende S t u n ­
den zu bere iten  im stande w a r und sein w ird .

* Österr. Gewerbebund, Ortsgruppe 'Waidhofeu a. d. 9J. 
A m  S a m s ta g  den 3 0 . M ä rz ,  8  l lh r  aben ds , findet im  Grosz- 
gasthof J n f l lh r-K re u l  eine E  e w e r  b e b u  n  d o e r  f a  m  m- 
l u n g und  die H au p tversam m lu ng  der O rtsg ru p p e  W a id -  
Hofen a . d. P .  s tatt. T a g e so rd n u n g : 1 . V erlesung  des P r o ­
tokolls der letzten H au p tversam m lu ng . 2. B ericht der O r t s ­
g ru pp en le itu n g  (B ekan n tgab e  des O r ts s ta tu te s ) .  3. B ericht 
des Kassiers sowie R echn u n g sp rü fe rs . 4. R e fe ra t  des H errn  
V u n d e sw irtfc h a fts ra te s  und P rä s id en te n  d es  G ew erbebundes 
I n g .  J u l i u s  R a a b  a u s  S t .  P ö lte n .  5 . Beschlutzfasjung 
über die Höhe des O rtsgruppenzuschlages fü r  d a s  J a h r  1 935  
und  A r t  der E inkassierung. 6 . A llfä llig e s . D ie  E inberufe»  
ersuchen um  pünktliches Erscheinen!

* Männergesangverein Waidhofen a. d. H b bs. D ie n s ta g  
den 2. A p r il ,  P  r  o b e d e s  F  r  a  u  e n ch o r  e s . D o n n e rs ­
tag  den 4. A p r il  P r o b e  d e s  g e m i s c h t e n  C h o r e s .  
P ü nk tlich es  Erscheinen d ringend  erbeten!

* Deutscher SchiiloCtein Siidmark. — Hauptversamm­
lung. D ie beiden O rtsg ru p p e n  W aidh osen  a . d. P b b s  des 
Deutschen S ch u lvere in es  S lld m ark  v eran sta lten  am  S a m s ­
tag  den 30. M ä rz  im T u rn e rz im m e r des Erotzgasthofes 
K reu l ( J n f ü h r )  ihre d ie sjäh rig e  H au p tv e rsam m lu n g  m it 
nachfolgender T a g e so rd n u n g  s M ä n n e r - O r ts g r u p p e ) : 1. 
Letzte V erhand lungsschrift. 2. Rechenschaftsbericht: a ) des 
O b m a n n e s , b )  des S äcke lw artes, c) B ericht der R echn un gs­
p rü fe r. 3 . E h ru n g  lan g jä h rig e r  M itg lied e r . 4. N e u w a h le n .

W ir drei, wir schaffen Sauberkeit 
und sparen Mühe, Oeld und Zeit!

5. V e rte ilu n g  der neuen  M itg lied sk a rte n . 6 . A llfä l lig e s . 7. 
A n trä g e  u nd  A n fragen . H ie rau f H au p tv e rsam m lu n g  der 
F ra u e n -O r tsg ru p p e  m it der gleichen T a g eso rd n u n g . B e ­
g in n  u m  8  U h r aben ds. U m  vo llzäh liges u nd  pünktliches 
Erscheinen ersuchen die O rtsg ru p p e n le itu n g e n .

* Vom Fremdenverkehrsverein. I n  nächster Z e it  w ird  
der F rem ü en verk eh rsvere in  die M itg lie d sb e iträ g s  e inheben  
lassen. E s  ergeht a u s  diesem A nlatz a n  a lle  M itg lied e r d a s  
höfliche Ersuchen, den B o te n  des V e re in e s  nicht abzuweisen, 
da  der V ere in  d ringendst G eldm itte l b en ö tig t, u m  seine A r ­
beiten  d urchführen  zu können. E s  w erden  neue P r o f i t e  
gedruckt, die W o h n u n g s lis ten  neu  aufgelegt u nd  die W e rb e ­
a rb e it, w en n  auch n u r  im  bescheidensten U m fan ge  durch­
g efü h rt, e rfo rd ert G eld. D a  die S tadtgem cinL e nach M ö g ­
lichkeit beisteuert, so ist es auch notw endig , Latz a lle , die n u r  
irgendw ie a m  F rem denverkehr interessiert sind, auch ih re n  
T e il  b eitrag en . E s  ergeht auch a n  a lle  jene, die b ish e r  noch 
nicht dem  V ereine  ang eh ö rten , die B itte , dem selben beizu- 
tre te n  und ihn  durch ih ren  B e itra g  zu  unterstü tzen .

* Der Österr. Kricgsopseroerband w ies der O rtsg ru p p e  
W aidh ofen  a . L. 5). 4  F re ip lä tze  der F e rie n a k tio n  fü r  K in ­
d er von 6  b is  16  J a h r e n  zu. In te ressen ten  m elden sich b is  
län g s te n s  7. A p r il  1 93 5  beim  A m ts le ite r  K am . J o h a n n  
H o f b a u e r ,  W aidh ofen  a . d. P b b s ,  Lederergasse 4. D ie 
E l te rn  h ab en  e in en  B e itra g  von 10  8  bezw. 15  s  zu leisten. 
K leinkinder von drei b is  sechs J a h r e n  können in  der Z e it 
von M itte  M a i  b is  M itte  J u n i  u n tergebrach t w erden.
S e lb stb ezah llc  P lö tze  tosten  W '  p ro  Terg u n b  10  -8 Netze-
spesen.

* Freiw. Feuerwehr Zell a. d. Pbbs. D ie freiw . F e u e r ­
w eh r Z e ll a . d. 2J. w ird  im  heu rigen  S o m m e r eine V o l k s ­
t o m b o l a  a b h a l t e n .

* Tonkino Hieg. S a m s ta g  den 3 0 . M ä rz ,  2 , % 5, ^ 7  
und 9 U h r: „ B  0 s n i a k e  » " .  E in  sehr spannender T o n ­
film , ein  bosnisches Volksstück m it unvergleichlich schönen 
L andschaftsb ilüern , m it L iedern , M usik u nd  T ä n z e n . H a u p t­
ro llen : B r ig itte  H o rn ey , W illy  E ichberger, A tt i la  H örb iger, 
W illy  S ch u r. Iug enü o o rste llu n g en  u m  2  u n d  y 4 5 U h r. —  
S o n n ta g  den 3 1 . M ä rz ,  2 , 1 45 , % 7  und  9  U h r:  „ D i e  
s t u r m f r e i e n  H e r r e n “ . E in  außerorden tlich  luftiger 
T o n f ilm  m it P a u l  K em p , J o e  Stöckl, W a l te r  Lantzsch, A dolf 
E o n d re ll  u nd  H ilde v. S to lz .

* T o desfa ll. U n e rw a rte t  rasch starb  am  2 6 . d s. nach 
schwerem Leiden der B anköirektor i. R . H e rr  A r tu r  
J u n g t ) ,  erster V o rstan d  der ehem aligen  V erkehrsbank­
filia le , im  77. L eb en s jah re . D e r V ersto rbene, dem m a n  sein 
hohes A lle r  nicht ansah , h a t in der V orkriegszeit die h ie ­
sige V erk eh rsban kfilia le  o rg a n is ie r t und  verb lieb  auch, a ls  
er in  den R u h es tan d  t ra t ,  in unserer S ta d t .  E r  zäh lte  zu 
den G rü n d e rn  und eifrigsten M itg lied e rn  der hiesigen S ch la ­
ra ff ia . D a s  L eichenbegängnis fand  a m  2 8 . d s . u n te r  starker 
B e te ilig u n g  in  Z e ll s tatt. D e r W itw e  u nd  seiner Tochter 
wendet sich die innigste T e iln ah m e  zu. R. 1. P .

* Todesfall. M o n ta g  den  2 5 . d s. starb  nach län gerem  
Leiden im  hiesigen K rankenhause H e rr  F ritz  H ö c h t ,  G e­
schäftsführer der U hrm acherei F r a u  R osa H u m er. E in e  
tückische K rankheit h at den erst im  3 7 . L e b e n s ja h re  stehenden 
M a n n  a u s  seinem h offn u n g sv o llen  Leben d ah in g e ra ff t . H e r­
vorgegangen  a u s  d e r  K a rls te in e r  Uhrm acherschule, h a t  er sich 
in  den folgenden J a h r e n  zu einem  tüchtigen F a c h m a n n  em ­
p o rgearb e ite t, der in  m ehreren  S tä d te n  in  A rb e it stand. U m  
den V erew ig ten  t ra u e rn  seine tiefgebeugten  E l te r n  u nd  eine 
Schwester. D ie E rd e  sei ihm  leicht!

* Todesfälle. G estorben find: A m  18. M ä r z  Theresia  
K l a p f ,  H a u sh ä lte r in , h ie r , Pbbfitzerstratze 9 6 , im  2 7 . L e­
b e n s ja h re . —  A m  19. M ä rz  L udw ig  B r u c k n e r ,  H ilfs ­
a rb e ite r . h ier Ybbfitzerstratze 9 6 . —  A m  2 2 . M ä r z  H erm ine 
H i n t e r  l a n d n «  r ,  A rb e ite rsk in d  in  B öhlerw erk  6 4 , im  
1. L e b en s jah re . —  W e ite rs  starben  im  hiesigen K ran ken ­
h a u s :  A m  2 1 . M ä rz  J o h a n n  B u t a l a ,  K a u fm a n n , B ö h ­
lerw erk  20 , im  5 6 . L e b e n s ja h re . —  A m  22. M ä rz  Josef 
S t i x ,  S ch ü ler, L u n z  a . S . ,  O b e ro is  5 3 , im  15. L eb ens­
jah re . —  A m  gleichen T a g  M a r ia  B a c h  n e r , H a u s h ä l­
te r in  in G ö fttin g  a . d. N b b s , S te inbach , K le in h a u s  4 7 , im  
54. L eb en s jah re . —  A m  25. M ä rz  Josef H i m e r ,  W i r t ­
schaftsbesitzerssohn in  E a fle n z , O .O ., im  2 4 . L eb ensjah re .

* Gemeindetagssiyung. A m  18. d s . fand  eine S itzu ng  des 
G em eindetages s ta tt, die nachfolgenden V e rla u f  n ah m : 1. 
G enehm igung  d er V erh and lu ng sfch rift der letzten Sitzung. 
Diese w ird , da die V erlesung  nicht gewünscht w ird , fü r  ge­
nehm ig t e rk lä rt. 2. M itte i lu n g  der E in lä u fe . D er B ü rg e r ­
m eister te ilt m it, datz die L andeshau p tm ann sch aft m it E rlatz
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vom  14. M ä rz  1 935  Sie H erren  K o nsisto rialra t S ta d tp fa r re r  
J o h a n n e s  P f l ü g t ,  F ö rste r E rn st W  e n  i f ch und B ie r ­
d ep o tin hab er Josef G a s t n e r  zu E em einü cvertre ts rn  er­
n a n n t h at und ersucht diese die A ngelobung  zu leisten, w as  
geschieht. 3 . A usnahm en  in den H e im a tsv e rb an d  a u s  dem 
T ite l der Ersitzung. B U rgerm eisterstellocrtr. D r . F r i t s c h  
stellt n a m e n s  bes S ta d t r a te s  den A n tra g , nachbenannten  
P e rso n e n  d a s  H eim atrecht in  der S ta d t  a u s  dem T ite l der 
Ersitzung zu verleihen. E n g l A n to n , E n g l A n n a , E n g l M a r ­
garete , E n g l F ra n z , E n g l E rn s t, E n g l A lfred , E n g l A n n a  
ju n ., K u pfer E ustachius, K u p fe r Leopoldine, L aister A n ton , 
Schm id K a r l ,  Schm io P a u la ,  Schm id K a r l  ju u ., S chröding 
A n to n  und Schröding  S e ra f in e . 4. Zusicherung der A u f­
n ahm e in den H eim atsverb and  gegen E r la g  der T ax e  an  
F ra n z  Hofselner. 5. Zusicherung der A u fnah m e in den H ei­
m a tsv e rb a n d  gegen E r la g  der T a x e  an  F ra n z  P ich ler. B ü r ­
germ eisterste llvertreter D r . F r i t s c h  g ib t bekannt, dast F rz . 
H ofselner und  F ra n z  P ich ler um  die Zusicherung der A u f­
nahm e in den H eim a tsv e rd an d  im  F a l le  der E rw e rb u n g  der 
österreichischen B undesbürgerschaft angesucht haben. B eide 
haben  sich sowohl im  F e b ru a r  a ls  im  J u l i  vorige» J a h r e s  
fre iw illig  in  den D ienst des S ta a te s  gestellt, obw ohl sie A u s ­
län d e r sind. D ie  W eh ro e rb än d e  stellen deshalb  den A n tra g , 
de» B eiden  die Zusicherung d er A u fnah m e in den H eim ats- 
v erb and  bei B efre iu ng  von dem  E r la g  der T ax e  zu erteilen . 
B e i der A bstim m ung w iro  der A n tra g  ein stim m ig  a n g en o m ­
m en. G. B este llun g  von fü n f E em eind evcrtre te rn  fü r  den 
O rlsschu lra t. D e r  B ü rgerm eis te r berichtet, Last fü r  den O r ts -  
schulrat fün f V e rtre te r  durch den G em eindeiag  n am h a ft ge­
m acht w erden sollen, doch müssen diese n ich tM itg lieder d e s E e -  
m eindetages sein. E r  ersucht um  geeignete Vorschläge. V o r­
geschlagen w erden: G ro h m a n n  F ra n z , Z e ll F ra n z , H o fra t 
D r . P a u l  P u tzer, K a r l  L e im er und D r .  W olfgang  Herbst. 
D e r Vorschlag w ird  einstim m ig angenom m en. D e r B ü rg e r ­
m eister schließt h ie rau f um  7 U h r 50  M in . die S itzung , da 
d ie T a g e so rd n u n g  erledigt ist.

* Eine RichtiAtellnng. A nläß lich  des T odes der F r a u  
M a r ia  T h u r n w a l d  teilten  w ir  m it, dast die V erstorbene 
Sie einzig überlebende F r a u  gewesen, welche a n  der F a h n e  
des M ann ergesang vere ines  m itg earb e ite t h a t, die diesem von 
den F ra u e n  der S ta d t  an läß lich  des 50 . G rü nd un gsfestes  
gespendet w urde. N u n  w urden  w ir  d a ra u f  aufm erksam  ge­
macht, dast d ies nicht ganz den Tatsachen entspricht. W o h l 
lebt in unserer S ta d t  selbst keine dieser F ra u e n  m ehr, jedoch 
ist eine der F ra u e n , die einen herv orrag end en  A n te il  a n  die- 
sei A rbeite»  n ah m  und  d ie auchsonst im sV ereinslebensehr tä tig  
w a r ,  F r a u  Theresia S  t e i n d l, G a t tin  des ehem aligen  V o r ­
standes und E h renm itg liedes  des V ere ines , M e d .-R a t D oktor 
K a r l  S te in d l, noch a m  Leben. D a s  E h e p a a r  S te in d l, d as  
m it dem V ere insleb en  unserer S ta d t ,  insbesondere des M ä n ­
nergesangvereines, durch Jah rz e h n te  inn igst verknüpft w a r, 
leb t n u n  in  stiller Zurückgezogenheit, hochbetagt und m it ge­
schwächter Gesundheit, in B a d  Ischl.

* Konzert des Hausorchesters. Verflossenen S o n n ta g  liest 
sich im  S a a le  des E rostgasthofes J n f l lh r-K re u l  wieder d as  
H ausorchester des M än n ergesang vere ines  in  einem  w ohl- 
geiungenen  K onzerte hören. G u i gew ählte  V o n ra g s fo lg e , 
schönes Z usam m enspiel und rauschender B e ifa ll  bedingten 
den E rfo lg . D ie ernste R ich tung  beton ten  die „ E g m o n t" -  
O u v e rtu re  von L . v. B eethoven, d a s  „ A n d a n te "  a u s  der 6 . 
S y m p h o n ie  von I .  H ay dn , d a s  M e n u e tt a u s  der M i l i tä r -  
sym phonie von I .  H aydn  und die P h a n tas ie  a u s  „ F a u s t"  
von E o u n o d . 2 n  dieser g länzte H e rr  W . S  o m a s  g u t - 
n  e r  a l s  F lötensolist. D urch sein v irtuoses S p ie l  ern te te  er 
stürmischen und  verd ien ten  B e ifa ll. D er „ P b b s ta le r -W a lz c r"  
erweckte w ehm ütige E r in n e ru n g e n  a n  seinen, erst kürzlich von 
u n s  gegangenen Schöpfer Jo s . K  l i m e n  t. F e in  durchdacht 
in jedem  seiner T e ile , zeigte u n s  diese so beliebte K om position  
w ieder, welch tüchtiger M usikus m it K lim en t fü r  im m er von 
u n s  geschieden ist. Rach diesem beschwingten u nd  doch e r­
greifenden G ru ße  a u s  dem  Je n se its  g ing  es n u n  im  flo tten  
M arsch- und  W a lz e rrh y th m u s  in den leichtgeschürzten T e il 
der V o rtrag sfo lg e  h inein , welcher nam entlich durch M eister 
J o h a n n  S t r a u ß  und  E m il W ald teu fe l v ertre ten  w a r. 2 m  
„Persischen M arsch" von I .  S tra u s t  machte sich H err P i c h -  
I e r  durch sein E e llo -S o lo  verd ien t. D ie O u v e rtü re  zu r „ Z i ­
g eu n e rin "  von W . B a lfe  w urde flo tt gespielt, io daß  m an  
hiebei den W unsch w ohl aufsteigen füh lte , e in m al eine der 
schmissigen O u v e r tü re n  von S u p p e  w ieder zu hören . I n  der 
ersten A b te ilu n g  tru g  H e rr  F ra n z  K  o t t e r  d. 2 .  die L ieder: 
„ I n  der H e im a t"  von Hiloach, „ E s  b lü hen  die R osen" von 
E . F re u n th a lle x  und „ W a n d e rlu s t"  von R . S c h u m a n n  vor. 
D ie  W a h l w a r  eine gute, d as  Lied E . F re u n th a lle r s  zeigte 
sowohl in der B eh an d lu n g  der S ing stim m e a l s  auch in  der 
B eg le itung  die Kennzeichen eines echten K unstliedes. H e rr  
K o t t e r  brachte a lle  drei L ieder m it g u te r  Textaussprache 
und richtiger E m p fin d u n g  zu G ehör. E r  wie auch sein B e ­
g le ite r Ed. F r e u n t h a l l e r  e rn te te n  reichlichen B e ifa ll. 
Also, w eiter a u f  der erfolgreich beschrittenen B a h n !  D er 
L ö w e n a n te il  a m  gu ten  G elingen  dieses schönen K onzert- 
aben des g eb üh rt w ohl dem  D irig en ten  des O rchesters H e rrn  
K . S  t e g e r, dem h iem it auch h ier D ank  und freudigste A n ­
erkennung gesagt sei. R . V .

* Himalaja-Expedition 1934. A m  27. d s. fand im  S a ­
lesianersaale ein L ich tb ild ervo rtrag  „ H i m a l a j a - E x p e ­
d i t i o n  1 9  3  4 “ statt, der sich e ines ü b e ra u s  gu ten  B e ­
suches erfreute . E s  w aren  nicht n u r  a u s  unserer S ta d t ,  son­
dern  auch a u s  der U m gebung zahlreiche Besucher gekommen, 
die a u s  dem M u n d e  des E x p Ä n tio n sa rz te s  D r .  W ill i  B  e x- 
n a r d  von den kühnen B e rg fa h rte n  in s  H im a la ja -G e b ie t 
hö ren  w o llten . D ie E rw a rtu n g e n , die m an  a n  diesen V o r ­
tra g  knüpfte, tra fe n  voll ein. M a n  sah nicht n u r  prachtvolle 
Lichtbilder a u s  der unerm eßlichen B ergw elt des H im a la ja s , 
sondern m a n  bekam auch e inen  Einblick in  d a s  Leben und 
T re ib en  der E x p eü itio n s te iln eh m er, in  ihre opferfreudige 
A rb e it fü r  die Wissenschaft und Forschung. D ie  V eg le itw orte , 
die D r . B e rn a rd  sprach, erm öglichten erst eine richtige V o r ­
stellung von der g ew altig en  Leistung, welche die w ag e­
m u tigen  Forscher vollb rach ten , sie w ü rz ten  auch oft den V o r­
tra g  m it der E rz ä h lu n g  kleiner heiterer Zw ischenfälle, die 
besonders m it Sen einheimischen T rä g e rn  und B egle itern  sich

ereigneten. A u s  seinen W o rten  h ö rte  m an  den uneigen ­
nützigen I d e a l is m u s  und  felsenfesten W ille n  h e ra u s , wenn 
es n u r  irgendw ie möglich sein sollte, w ieder d a s  große W a g ­
n is  zu versuchen, im  fe rnen  L ande den b isn u n  unbezw unge- 
n en  B ergriesen  N  a  n g a - P  a  r b a  t zu besiegen. D ie A u f­
merksamkeit, m it der a lle  Z u h ö re r  den  V o rtra g  verfolgten, 
der weite K re is , a u s  denen  sich diese zusammensetzten, gab 
ein deutliches Z eu g n is  d avon , daß fü r  dieses H elden tum , wie 
es u n s  in  diesem V o rtra g  geschildert w urde, im  Volke und 
besonders in d er Ju g en d  großes V e rs tän d n is  herrscht. D er 
A lp en vcre in  h a t sich durch die V era n s ta ltu n g  dieses V o r­
tra g e s  ein g roßes V erdienst erw orben.

* 1. Waidhofuer Sportklub. S o n n ta g  den  24. de. gelang  
es unserer 1. M annschaft, e inen  eindrucksvollen 10:2= (3:1= ) 
S ieg  gegen eine S täd tcm an nschaft S te y r ,  die sich a u s  sechs 
S p ie le rn  vom  D . I .E .  1 , v ier S p ie le rn  von „A m a te u re  1 “ 
und einem M a n n  vom Öst. S .K .  S te y r  zusammensetzte, zu 
e rrin gen . M i t  diesem S ieg  ist die F rü h ja h rssa iso n  sehr v er­
heißungsvoll begonnen m orden; insbesondere die S tü r m e r ­
reihe scheint heuer sehr im  Schw ung zu sein und  es ist zu hof­
fen, dast auch in  den nächsten S p ie len  m it demselben E ife r 
gekäm pft w ird . Über den S p ie lv e r la u f  ist zu sagen, dast die 
erste H älfte  vollkom m en offen w a r ;  erst in  der zweiten 
H ä lfte  fielen die S te y re r  dem  T em po, d a s  sich trotz des schwe­
ren  B o dens  entwickelt h a tte , zum  O pfer. Schiedsrichter 
B u r k e r t  a u s  H aag  leitete d as  S p ie l  vorzüglich. D er 
W .S .K .  spielte in folgender A ufste llung : W a io lin g e r; G roß- 
schariner, R a in in g e r ;  R auchegger, E tzenberger, W a g n e r 1; 
Josce-Sem m ellechner, W a g n e r II, W ed l, W utzl. Torschützen: 
W ed l 5 , S em ellechner 2, W utzl 1, W a g n e r II l und 1 E igen ­
to r. D ie Reserve W aidh ofen s  siegte gegen die D .S .K . J u n g ­
m annschaft 6 :2 . Torschützen: H a a s  2 , Schm id tberger 2 , H er- 
m en tin  1 , Schneider 1. — S o n n t a g  d e n  3 1 .  de. spielt 
d er W .S .K .  in S t e y r  gegen D .J .K .  I und Reserve. A b fah rt 
punkt 12 U h r m itta g s  vom  K lublokal, G a s th a u s  K iem ayer.

* Schi-Abfahrtswettlauf au f dem Dürrenfteiu (1878). 
A m  17. M ä rz  w a r der D ü rre n s te in  Schauplatz der ersten 
sportlichen V e ra n s ta ltu n g  a u f seiner Hochfläche. D a s  E r la f -  
u nd  P b b s ta l  h a tte n  S p itzenvertrc te r entsendet. R eben  K öst­
ling  und L u nz  sah m a n  B e w erb e r a u s  W aidhofen  a. ü. 3)., 
E a m in g , Scheibbs, P u rg s ta ll  und  Lackenhof. 3 Jugendliche, 
5 D am en  und 2 7  H erren  stellten sich dem  S ta r te r ,  erstere 
auster W ettbew erb . 3 Jugendliche, 5  D a m e n  und  25  H er­
ren  g ingen  durchs Z iel. D a  sah m an  schon bei den  J u n g e n  
u nd  den D am en , die von der S charte  a m  Futze des K leinen  
D ü rre n s te in s  abliefen , hervorragende Leistungen  im D urch­
stehen schwieriger S te lle n  und  insbesondere die den Abschluß 
bildende, e tw a 3 0 0  M e te r  lange steile Schußbahn  in  den Kes­
sel der Lecksteinalm stellte sowohl an  d a s  K ö nn en , a ls  auch 
a n  die K ra f t  der L ä u fe rin n e n  hohe "A nforderungen. D ie 
M ä n n e r  h a tte n  a l s  S o n d erle is tu ng  den  W estg ra t des G ip fe ls  
zu m eistern, der lin ks in W andstu fen , rechts in  einen 4 00  
M e te r  abschießenden S te ilh a n g  übergehend, steil zu r obge­
n a n n te n  S ch arte  absinkt. D a s  E rg e b n is  w a r  denn  auch ein 
h erv o rrag en d  g u tes . 3  Jugendliche, 4 D a m e n  und  17 H e r­
ren  v erd ien en  besonders hervorgehoben zu w erden. E s  durch­
fuh ren  die Damenstrecke: F ritz  L en gau er in  5 .2 3  M in ., 
K a r l  A ig ner in  5 .4 6  M in .,  H u b ert L en g au er in  6 .1 4  M i» . 
D en  s i l b e r n e n  S c h i  vom  D llrren ste in  e rra n g  G rete 
Z  a  n g e l l i n  i, W aidhofen , m it der Z e it von 5.31 M in . 
E s  folgten A d a  K ra m m e l, P u rg s ta l l ,  m it 7 .2 5  M i n . ;  T in i  
B uchbauer, E a m in g , m it 8 .0 7  M in . ;  K u n i F rö m m el, ©öst- 
ling , m it 8 .0 9  M in . D en  s i l b e r n e n  P o k a l  vom  D ü r-  
rcnstein  e rra n g  F ra n z  © r u b e r ,  W aidh ofen , m it 5 .22  
M in . E s  erzielten w e ite rs  R o b . F leijchanderl, W aidh ofen , 
5 .2 4  M in . ;  F ritz  M a y erh o fe r, "W aidhofen, 5 .2 6  M in . ;  S epp  
R elw ek, W aidh ofen , 5 .44  M i n . ; H erb e rt H ager, Lackenhof, 
6 .0 7  M in . ;  S p ieg elg rab e r, G a m in g , 6 .0 8  M in . ;  R o bert 
H a u p t, Scheibbs, 6 .0 9  M in . ;  G eorg S te in in g e r , L unz, 6 .1 0  
M in . ;  H a n s  Henikl, W aidhofen , 6 .21  M in . ;  F ried l B u ü e r, 
L unz, 6 .2 5  M in . ;  A dolf © riestet, G östling , 6 .31  M in . ;  
H a n s  H o hen w arte r, Lunz, 6 .5 9  M in . ;  Rich. S te in in g e r , 
L unz, 7 .0 6  M in . ;  H a n s  R e u m a n n , G östling , 7 .1 2  M in . ;  
Josef D o llfuß , Scheibbs, 7 .1 9  M in . ;  B ru n o  W o lfing er, 
L unz, 7 .3 1 , endlich E n gelbert K ö berl, G am in g , 7 .3 5  M in . 
D ie  S iegeroerk llnb igung  a u f  d er "H bbstalerhütte verlief 
schlicht u nd  eindrucksvoll. M i t  lau te m  Heil w u rden  die S ie ­
ger geehrt und  der edle P o k a l, zw eim al g efü llt  m it gutem  
W e in  a u s  dem H ü ttenkeller, machte die R u n d e , b is  schließlich 
die größere Z a h l  der G äste in  gehobener S t im m u n g  die A b ­
sähet in s  T a l  a n t r a t .

* Tonne und R a d io . E s  d ü rfte  nicht a llgem ein  bekannt 
sein, dast durch den E in flu ß  der S o n n e n s tra h le n  die E m p ­
fangsverhältn isse  beeinträchtig t w erden, d. H., dast in den 
S o m m e rm o n a te n  schwache R a d io em p fän g er m it nicht ge­
nüg en der K raftreserve  eine stark v erm ind erte  F e rn e m p fa n g s ­
leistung aufw eisen. Z u r  E rk lä ru n g  möge d ien en , dast bei 
S e n d e rn , die in den "W in tcrm onaten  g u t und  lau ts ta rk  zu 
em pfangen sind, durch den E in flu ß  der S o n n e n s tra h le n  die 
E m p fang ss tä rk e  oft a u f  e in en  w inzigen B ruch te il h e ra b ­
gesetzt w erden kann. M i t  schwächeren A p p a ra te n  konnte m an  
diese S ta t io n e n  im  W in te r  o hn ew eite rs  vorzüglich em pfangen . 
I n  den Ja h re sz e ite n  m it g rö ßerer T ageshelligkeit w ird  m an  
dagegen schon e in e n  echten 4 -R ö h re n -S u p e r  m it 4  M e h r ­
g itte rrö h re n  heranziehen müssen, der durch seine starke K ra f t-  
reserve und  hohe Em pfangsem pfindlichkeit die V erm in d eru n g  
der E m p fan g sen e rg ien  aufheb t und  dem  H ö rer im m er noch 
die gewünschten S ta tio n e n  zu e in er angemessenen E m p fa n g s ­
zeit b ring t. W ü rd e  m an  z. B . im  W in te r  um  19 U h r tad e l­
lo s  einzelne S en d er m it einem  schwächeren G e rä t  erreichen, 
so w ird  m it  zunehm ender Tageshelligkeit dieselbe E m p fa n g s ­
güte, sagen m ir im  Hochsommer, erst um  2 2  U h r  erreicht. 
V erläß licher E m p fang  einzelner S ta tio n e n  zu a llen  T a g e s ­
zeiten ist daher, wie b ere its  e rw ä h n t, n u r  m it einem  "Mehr- 
rö h ren g erä t gesichert. *

* Böhlerwerk. ( B e s t ä t i g u n g  d e s  n e u g e w ä h l  - 
t e n  B ü r  g e r m e i s t e  r s . )  D e r  V ez irk sh au p tm an n  non 
A m stetten  h a t  gem äß A r t . 130 , Abs. 2 , der V erfassung 1934, 
den K a u fm a n n  H e rrn  R u d o lf H o f m a n n  a ls  B ü r g e r ­
meister der G em einde B öhlerw erk  bestätig t.

* Böhlerwerk. ( V o m  G e m e i n d e  t a g . )  B e i der u n ­
ter dem Vorsitze des H errn  B ü rg e rm e is te rs  R u d o lf  H o f -  
m a n n  sta ttgefundenen  konstituierenden G em eindetagsitzung 
w urde H err W erkm eister Josef S t e r r  zum  V izebllrgerm ei- 
ster, die H erren  B ürochef W i c h a - G e r s t l  und  Schneider- 
meiste Leopold S c h a c h e r m a i e r  zu geschäftsführendon 
G em ein d erä ten  gew üh lt.

* Böhlerwerk. ( D e u t s c h e r  M a n n e r g e s a n g ­
v e r e i n . )  A nläß lich  der E rn e n n u n g  des H e rrn  Josef 
S t e r r ,  O b m a n n  des Deutschen M än n erg e sa n g v e re in e s  
B öhlerw erk-G erstl, zum  V i z e b ü r g e r m e i s t e r  der G e­
meinde B öhlerw erk  w urde dem G e n a n n te n  a m  18. d s. von 
seiner S än gersch ar ein  S tändchen  dargebrach t und  hiebei 
herzlichst beglückwünscht. H e rr  S t e r r  genießt bei seinen S ä n ­
g ern  wegen seiner ersprießlichen V e re in s tä tig k e it ungeteilte  
Hochachtung und  W ertschätzung.

* Böhlerwerk. ( T o d e s f a l l . )  A m  D o n n e rs ta g  den 
21. M ä rz  starb  im  K ra n k e n h a u s  zu W aidh ofen  a . ö. P b b s  
H err H a n s  B  u t a  l a , K a u fm a n n , im  56. L eb en s jah re . 
H err B u ta la  w a r  e in  lau te re r , b iederer E h a ra k te r  und  die 
m assenhafte B ete iligu ng  a n  seinem  Leichenbegängnisse zeigte 
von der a llgem einen  W ertschätzung, deren  sich der V ers to r­
bene in B öhlerw erk  und  U m gebung  erfreu te . H e rr  B u ta la  
w a r  O b m a n n ste llv e rtre te r  des K irchen bau oere ines  V ö h le r- 
w erk-G erstl u nd  h a t  sich große V erdienste erw orben . A lle, 
die ihn kannten , w erden ihm  gew iß e in  tre u e s  u nd  ehren­
v o lles  Andenken bew ahren . M öge ihm  die E rd e  leicht sein!

* Böhlerwerk. ( F r ü h s t ü c k a k t i o n . )  M i t  16. M ä rz  
w urde die h ie ro rtig e  Schulkinderfrühstückaktion Cer V a te r ­
ländischen F r o n t  geschlossen. 3 3  Schulkinder w u rden  täglich 
m it e iner Schale w a rm e r M ilch und  e in er S em m el im  G ast­
hofe Eichletter b ete ilt. I m  N a m e n  der A rm e n  recht herz­
lichen D ank! --------------

Amstetten und Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst. D e r n ä c h s t e  e v a n g e ­

l i s c h e  G o t t e s d i e n s t  <J o h a n n  S e b as tia n  B ach-G e­
däch tn is zum  2 50 . G e b u rts ta g e )  in  A m stetten  findet a m  
S o n n ta g  den 31 . M ä rz  um  9  U h r v o rm itta g s  im  K irchen­
saale statt. Anschließenü um  10 U h r  v o rm itta g s  K in ver- 
gottesdienst.

— Kamerodfchastsverein ehem. Krieger Amstetten. — 
Hauptversammlung. S elbe  fand am  S o n n ta g  den 24 . M ä rz  
um  3 U h r n ach m ittag s  im  V e re in s lo k a l G a s th a u s  H a n s  
T o b t statt und  w a r  sehr g u t besucht. O b m a n n  H a n s  S i e ­
d e r  begrüßte H e rrn  P rä s id en te n  H a n s  H  ö l l e r  und  be­
glückwünschte ihn  zur W a h l  a l s  B ü rg e rm e is te r  der S ta d t  
A m stetten . W e ite r  b eg rüß te  er d a n n  H e rrn  E h renb ez irk s­
k om m and an ten  W r a t is la v  R u z i c k a ,  B ez irk sle ite r K a r l  
H i n t e r  m  a  y e r , H e rrn  S c h rif tfü h re r  F ra n z  S  e l l n  e r. 
E r  h ie lt sodann den 1 934  verstorbenen K am erad en  und  u n ­
terstützenden M itg lied e rn  in n ig e  W o rte  Des D an kes  und 
treu en  G edenkens und  übergab  h ie ra u f  zu E h re n  des H el­
denkanzlers D r . E n g e lb e rt D o llfu ß , H e rrn  P rä s id en te n  und  
G ru p p e n to m m a n d a n te n  H a n s  H o l l e r  d a s  W o r t.  H err 
K a m . H  ö l l e r streifte kurz die herrlichen Id e a le  Des K an z­
le rs  D r . D o llfu ß  fü r  sein Ö sterreich, fü r  welches er a ls  
B ester d an n  sterben m ußte. D ie  K u g e ln , denen er im  W e lt­
kriege in  tausend G efah ren  gegenüberstand, konnten  ihn  nicht 
tödlich treffen ; im  K am pfe fü r  die geliebte H e im a t tra f  ihn  
a b e r  dieses tragische L o s . H e rr  H ü l l e t  b a t, auch den  I r r e ­
geführten  verzeihend zu vergeben. Z u m  Zeichen der T r a u e r  
und  j te te n  G edenkens h a t  sich die H a u p tv e rsa m m lu n g  von 
den Sitzen erhoben . K a m . F ra n z  F a b l e t ,  S ch rif tfü h re r-  
s te llvertre ter, v e r la s  d a s  P ro to k o ll der letzten H a u p tv e r­
sam m lung  und  Ausschußsitzung und  brachte den T ä tig k e its ­
bericht zu r K e n n tn is . D a s  J a h r  1 93 4  gab viel zu schaf­
fen, sowohl im  D ienste d es  V a te r la n d e s  w ie auch der K a ­
meradschaft. D en  Kassabericht ersta tte te  K a m . R u do lf 
K  i e s ch u nd  O b m a n n  des B e g rä b n isfo n d s  K a m . J o h a n n  
H o f e r  und w urde tadellose, sparsam e G eb aru n g , insbeson- 
d ers  der B ericht über den sehr schönen E rfo lg  beim  K a m e ra d ­
schaftsball m it B e ifa ll  a lle r  zu r K e n n tn is  genom m en. 
D e r K o m m a n d a n t drückte dem S ch rif tfü h re r  und den K as­
sieren den w ärm sten  D ank  a u s .  D e r A n tra g  des K a m e ra ­
den K  i e i ch b etreffs  E ru p p e n b ild a u fn a h m e  w urde geneh­
m igt. D a s  W eite re  w urde dem  "Ausschuß ü b e r tra g e n , ü b e r  
A n reg u n g  des H e rrn  Vorsitzenden und A n tra g  der K a m e ra ­
den S e l t n e r  und  H i n t e r m a y e r  w urde H e r r  S t a d t ­
p fa r re r  L au renz  D o r r e t  z u m E h r e n m i t g l i e d s  und 
H e rr  P rä s id e n t H a n s  H ü l l e t  z u m E h r e n k o m m a n ­
d a n t e n  ob deren vielen V erdienste um  den  V ere in  e r ­
n a n n t. ü b e r  A n tra g  d es  K a m . H e rrn  P o std irek to r J o h a n n  
M ü l l e r  w urde zu r B ezeigung lo y a le r  D ankbarkeit, K a i ­
ser O tto  zum  E h re n p ro te tto r  e rn a n n t . S o d a n n  brachte der 
Vorsitzende die E in la d u n g  betre ffs  Gedächtnismesse a m  31. 
M ä r z  193 5 , 8  U h r v o rm itta g s , in  der S tad tp farrk irche  A m ­
stetten fü r  iden F ron tso ldatenkaiser K a r l  zu r K e n n tn is ,  wozu 
der V ere in  m it F a h n e  ausrück t. D ie  beiden  B ru ö e rv e re in e  
S chönbich l-D orf H aag  und  P re in sb a c h  w u rden  eingeladen . 
T reffp un k t V-z8 U h r frü h  im  G asthof T odt. E s  w urde d an n  
m it w a rm e n  D an k esw o rten  vom  K o m m a n d a n te n  H a n s  S  i e- 
ü e r  d es  stets gu ten  E in v e rn e h m e n s  m it H e r rn  E h renk ape ll­
m eister F ra n z  S  a  u  t n  e r  gedacht und m itg ete ilt, daß  a ls  
V ereinsm usik  auch w eiter die B u n ü esb ah n ra p e lle  m it K a ­
pellm eister H e rrn  J o h a n n  B r u n n e r  b leib t. H err B r u n ­
n e r , welcher m it den K am erad en  der M usik einige Stückchen 
zum  B esten gab , versicherte: „"W ir bleiben die S tile n !“ G e­
p la n t  ist, w enn  der F lied er b lü h t, m it ein igen  A utobussen 
eine F a h r t  in s  B la u e  zu u n tern eh m en . E v en tu e lle  "Wünsche 
können dem K o m m and o  vorgebracht w erden . S o n s t tiefste 
Verschwiegenheit. K am erad  H i n t e r m a y e r  w ies noch 
besonders d a ra u f  h in , daß die A uszeichnungen  im m er und 
richtig getragen  w erden sollen. Z u  A u sk ü n fte n  wegen A n ­
schaffung der A uszeichnungen stehe e r  gern e  zu r V erfü gu ng . 
Ebenso H err K am . F ra n z  K n a p p e ,  H utm acher, K an zle r 
D r .  D o llfu ß -P la tz , welcher d a s  N otw endige h a t oder be­
schafft. M i t  D an kesw o rten  a n  a lle  F u n k tio n ä re  und  M i t ­
glieder des V ere ines  schloß K o m m a n d a n t und  O b m a n n  H a n s  
S i e d e t  Sie sehr interessant v erlau fen e  H au p tversam m lu ng .
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Freitag den 29. Aiärz 1935. „ B o t e  v o n  d e r  H b b s " Seite 5.
 Sektion Amstetten des Deutschen und Österr. Alpen-

ocreines. D ie Sek tion  v e ra n s ta lte t e in e n  S c h i f a h r t e n -  
t u t s  fü r A lp en oere insm itg lied er. D e r  K u r s  findet vom  
7 . b is  13. A p ril  im  Seekargebie t (R a d s tä t te r  T a u e rn )  statt. 
D ie  A b fah rt erfolgt von  A m stetten  a m  7. A p ril  u m  4 U h r 
15. M in . nach R a d s ta t t  (e rm äß ig te  T ouristenrückfahrkarte . 
A m stetten 2 , S 2 5 .2 0 ) . D ie  R ückfahrt w ird  nach Ü berein ­
kunft angetre ten . D e r  K u rsb e itra g  b e lä u ft sich a u f  S 6 0 .— . 
I n  dieser S u m m e  sind inbeg riffen : D ie  V erp fleg un g  vom 
7. A p r il  m itta g s  b is  einschließlich 13. m itta g s , A u to fa h rt 
b is  U n te r ta u e rn , G ep äck lranspo rt b is  zu r K u tte , M a lra tz e n ­
lager, F ü h ru n g sb e i t ra g  und  U n terrich t. B e tte n  find n u r  
nach M aß g ab e  oer freien  P lä tze  gegen A u fzah lun g  zu e rh a l­
ten. A u s rü s tu n g : gew öhnliche S c h ia u s rü s tu n g , W äfche- 
b cdarf, Hausschuhe, T uchentüberzug, Schneebrille , S o n n e n -  
branüsalbe, elastische B in d e , Seehundfelle  oder G u rte n , 'M it­
g liedskarte des A lp cn vere ines . D ie  F ü h ru n g  h a t  der s ta a t­
lich gep rüfte  S ch ileh rer H err I n g .  K u b a s t a .  A u skü nfte  
e r te ilt  H e rr  P  i r  ch c r , A m stetten , W ienerstraße. A n m eld e ­
schluß a m  D ie n s ta g  den 2 . A p ril.

— Ortsgruppe Amstetten des Dorischen Schulveraines Süd­
mark. ( J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g . )  D ie  ge­
n an n te  O rtsg ru p p e  h ä l t  ihre d ie s jä h rig e  H au p tv e rsam m lu n g  
am  M o n tag  den 8 . A p r il  u m  8  U h r ab e n d s  im  Speisesaal 
des E ro ßg afth o fcs  H o fm ann  ab . R eben  der satzungsgem äßen 
T a g e so rd n u n g  w erden  musikalische D a rb ie tu n g e n  und  ein 
L ich lb ilderoo rtrag  über S ü ds te ierm a ik  fü r  A n reg u n g  und  
U n terh a ltu n g  der T e iln eh m er sorgen. R icht o ft und e in ­
dringlich genug kann  es  jedem  A ngehörigen  unseres V o lte s  
vor A ugen  g efü h rt w erden, daß  der Deutsche S ch u lvere in  
S üdm ark  kein parteipolitischer, auch kein b loßer S p o r t-  oder 
U n tc rh a ltu n g so e rr in  ist, sondern eine A ufgabe zu e rfü llen  
bestrebt ist, w ü rd ig  des Schw eißes der E d len . A n  den G re n ­
zen im  S ü d e n  und  N o rden  unseres L a n d e s  leben zahlreiche 
A ngehörige unseres V olkes, welche, durch die G renzziehung  
der F rieü ensd ik ta te  in  wirtschaftlichen und k u ltu re llen  B e ­
langen , besonders a u f  dem  Gebiete des Schulw esens, a u fs  
schwerste geschädigt, n u n  in  G efah r stehen, von  F rem o ftäm - 
m igen v e rd rän g t zu w erden. A ber auch in m anchen G egen­
den im In la n d e ,  z. B . im  M archfclde, besteht die G efah r, 
daß durch die rege, m it reichen G e ld m itte ln  versehene W e rb e ­
tätigkeit F rem d er, im m er m ehr deutscher G ru n d  und  Bode-« 
in  frem de H än de  übergeh t. D iesen G efah ren  zu begegnen 
und  den B ed ro h ten  Hilfe zu b ring en , ist die A ufgabe, die sich 
der Deutsche S chulverein  S ü d m a rk  gestellt h a t. D em  V e r ­
eine gehören P e rso n e n  a lle r  S tä n d e  an . B ü rg e r . B a u e rn , 
A rb e ite r, P rie s te r , G elehrte  u. a . w irken a l s  M itg lied e r oder 
in  der L e itu n g  fü r  die Z ie le  des V ere ines . D e n  V e re in  zu 
unterstützen, sollte Ehrensache jedes Deutschen sein.

3 ) r u e k s o r t e m
jeglicher A rt  fü r de» G eschäfts- und  P r iv a tg e b ra u c h  
liefert in gediegener A u s fü h ru n g  raschest und  billigst
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—  M ostkost. U n te r  dem  Ehrenschutze des H e rrn  B u n ­
d esm in is te rs  B u n d esb au ern sch a ftsfü h re rs  J o je f  R e i t h c r  
u nd  des H e rrn  L a n d e sh a u p tm a n n e s  H eim atschutzführers 
E d u a rd  B  a a r  von B a a re n fe ls  und  u n te r  M itw irk u n g  der 
ii.ö. L an des-L an dw irtsch aftskam m er findet a m  9. A p ril  im 
G asthofe T o d t in  A m stetten  eine a llgem ein  zugängliche 
K o s t  p r ä m i i e r  te r  O b s t m o s t e  s ta tt. B e i  derselben 
g elangen  die besten Erzeugnisse des J a h rg a n g e s  1 934  von 
A pfel-, V irn -  und  M ischlingsm ost sowie alkoholfreie O bst­
säfte zum  Ausschanke. D ie  Kost soll V erb rauchern , G a s t­
w irten  uno  H ä n d le rn  G elegenheit b ieten, die G ü te  der v e r­
schiedensten E igen bau m oste  kennen zu le rn e n  und  bei B e ­
d arf a n  O r t  u no  S te lle  A u fträ g e  zu geben. D ie  B a u e rn  des 
M o stv ie rte ls  laden durch ih re  K a m m e rn  hiezu freundlich ein.

— Neues Theater im Märzendorfer-Saal. S a m s ta g  den 
3 0 . M ä rz :  S t r a u ß ' M eisteropere tte  „ E i n  W a l z e r -  
t r a u m " .  B e g in n  8  U h r  abends. S o n n ta g  den 3 1 . M ä rz  
um  3  U hr n ach m ittag s: „ D  a  s  S c h w a l b e n n e s t " .  
S o n n ta g  den  3 1 . M ä rz  um  8  U h r aben ds  „ E i n  W a l  - 
z e r t r a u  tn “ .

—  Schützenvercin. ( K  a  p s e I s ch i e ß e n .)  B e im  v o r­
letzten Übungsschießen a m  2 6 . M ä rz  w urde zum  ersten M a le  
seit v ielen J a h r e n  ein N u ll-T e ile r  geschossen. D e r glückliche 
Schütze w a r  H e rr  A lex. P  a  u l c z y  n  s  k i. D a s  zweite 
Tiefschußbest entfiel a u f  E m m erich  M ä r z e n ü o r f e r  jun . 
m it einem  w underschönen S ieb e n -T e ile r . D r i t te r  w urde 
H e rr  O tto  E  b e r  l m it 45  T e ile r. K reisüeste e rran g en  fo l­
gende H erren : 1. Josef R eisinger, 3 7 ;  2 . P a u l  W a ib e l , 3 5 ;
3. F ra n z  B ra n d s tö lte r , 3 4 . D ie  Ehrenscheibe g ew ann  H err 
A n to n  R o h rh a fe r , Z w e ite r  w urde H e rr  P a u l  W a ib e l, D r i t ­
ter H e rr  O tto  E b e rl. B e im  P reissch ießen  d es  Schützenoer- 
e ines S t .  J o h a n n  i. E . beteilig ten  sich auch 8  Schiitzen a u s  
A m stetten , die nicht w en ig er a l s  7 P re ise  e rran g en , und  zw ar 
d as  erste K reisbest durch H e rrn  P a u l  W a ib e l , w e ite rs  d as  
d ritte , v ierte , sechste u nd  achte K reisbest durch die H erren  
Urschitz, D ir . K re n n , R o h rh o fe r und Rusizka, d a s  v ierte  und 
fün fte  Tiefschußbest durch die H e rre n  R eisinger und E b erl. 
—  ( S c h l u ß -  u n d  P r e i s s c h i e ß e n . )  D a s  S ch lu ß ­
schießen findet am  S a m s ta g  den 6 . A p ril  von 2 U h r  nach­
m itta g s  b is  12 U h r nach ts und  a m  S o n n ta g  den 7. A p ril  
von 9 b is  12 U h r v o rm itta g s  sowie von 1 U h r nachm ittags 
b is  12 U h r nach ts statt. Z u tr i t t  zu diesem Schießen h at 
jed erm ann  u n d  gelangen 1(1 K re is -  und 10 Tiefschußpreise 
zur V ergebung . A ußerdem  w ird  eine Reisinger-Eedenkscheihe 
m it m indestens 5 schönen P re isen  z u r  A ufste llung  gebracht. 
Euteingeschossene V ereinsgew ehre  stehen zur kostenlosen $c=

lä ß t  sich rasch  u n d  g rü n d lich  b e s e i t ig e n ,  w en n  m a n  e tw a s  
C h lo ro d o n t -Z a h n p a s te  a u f  d ie  tro c k e n e  Z a h n b ü rs te  d rück t 
u n d  d a m it d ie  Z ä h n e  n ac h  a l le n  S e ite n , au c h  a u f  d e n  
K au fläc h en , b ü rs te t . S o  kom m t d e r  n a tü rlic h e  E lfe n b e in g la n z  
d e r  Z ä h n e  w ie d e r  zum  V orschein  u n d  e in  h e rr lic h e s  G e ­
füh l d e r  F rische u n d  S a u b e rk e i t  b le ib t  im M u n d e  zurück . 
T u b e  S. -  9 0 . ö s t e r r .  E rzeu g n is .

Nützung zur V e rfü g u n g . D a s  letzte Übungsschießen findet 
a m  D ie n s ta g  den 2 . A p ril  ab  8  U h r abends im H otel © in- 
n er-M ärzen ö o rfe r s tatt. A n  diesem A bend w ird  auch die 
letzte Ehrenscheibe geschossen, w e ite rs  w ird  e s  sich entscheiden, 
w er heuer der Schützenkönig w ird . E s  sind derzeit drei A n ­
w ä r te r , die n ahe nneinanderliegen .

M

Radio-Programm
vom Montag den 1. bis Sonntag den 7. April 1935.
Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: Morgenbericht. 9.20: 

W iener Marktberichte. 9.30: Wettervorbericht. 10.50: Waperstands- 
berichte. 11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen, 
Wetterbericht, Kurse usw. 14.00: Verlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen, 
Wiederholung des Wetterberichtes, Kurse usw. E tw a 16.00: Rach- 
mittagsberichl. E tw a 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht M itteilun­
gen des Heimatdienstes, Programm, W etter, alpiner Wetterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht, Wiederholung der W etter- 
ausstchten. Verlautbarungen.

M ontag den t .  A pril: 11.30: Konzert der Salinenmusikkapelle 
B ad Ischl. 12.00: Mittagskonzeit. 13.10: Fortsetzung des M ittags­
konzertes. Meistersängen 14.00: D as Buxbaum -O uartett spielt. 15.20: 
Stunde der Frau. 15.40: Jugendstunde. Junge Menschen erzählen. 
Abenteuer des spanischen Schiencnstranges 10.10: Aus Tonstlmen. 
17.00: Wandlungen der Musikbiographie. 17.20: Tiergärten in E ng­
land und Frankreich. 17.40: W ir steilen vor. 18.10: Burgenländische 
Stunde. Röhrling-Abend. Aus -dem Schassen eines burgenländischen 
Komponisten. 18.35: Englische Sprachstunde. 19.10: Bericht aus dem 
österreichischen Kunstleden. 19.20: Allgemeiner Wohlstand durch tech­
nischen fortschritt. 19.40: D as Feuilleton der Woche. 20.00: 1. April,
1. April! 1. „Stumpfsinn, du mein Vergnügen!", 2. „Pum m erls 
Aprilabenteuer". 3. „Alles aus Lager". E in musikalischer Ausverkauf 
21.30: Arien und Volkslieder. 22.10: Abendkonzert. 23.40—1.00: 
Tanzmusik (Übertragung aus dem Kursalon, P a lm s  de banse).

Dienstag den 2. A pril: 10.20: Schulfunk. Hektars Bestattung. 
M elodram von Botho Siegwarth. 11.30: Dr. Rodolfo Z orzut: I t a ­
lienische Sprachstunde für Anfänger. 12.00: Mittagskonzert. 13.10: 
Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: Josef M anowarda singt. 
15.20: Stunde der F rau . 15.40: Kinderstunde. Der Frühling ist da! 
16.10: E arl Michael Ziehrer. 16.55: Die Wiener Rennsahon 1935 
in der Freudenau. 17.05: Bastelstunde. 17.30: Arien und Lieder. 
18.00: Europa und seine Technik. 18.25: Französische Sprachstunde. 
18.50: Neues am Himmel. 19.10: Stunde des Heimatdienstes. 19.30: 
Fröhliches W andern. 20.35: Edmund Skuraw y: Der Wiener in der 
Tanzbar. 20.45: Italienische Ehormusik (Übertragung aus Rom). 
21.40: M itteilungen über den österreichischen Tag der Musikpslege. 
21.50: Symphonyche Musik auf Schallplatten. 23.30— 1.00: Tanz­
musik.

Mittwoch den 3. April: 11.30: Stunde der Frau. 12.00: M t -  
lagskonzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. Charles Wein- 
bergcr (zur 75. Wiederkehr seines Geburtstages). 14.00: Frieda Lei­
der singt. 15.20: Kinderstunde. Gymnastik. 15.40: Jugendstunde. 
A ls Werkstudent nach Brasilien. 16.10: Wal.zer aus Opern. 16.45: 
D as Ausm alen alter Kirchen. E in  Gespräch. 17.10: Stunde öster­
reichischer Komponisten der Gegenwart. Sepp Rosegger. 18.00: Ge­
danken über den Krieg von heute und morgen. 18.25: Österreich auf 
den 'Messen und Ausstellungen des Jah res  1935. 18.50: Wissenschaft­
liche Nachrichten der Woche. 19.10: M itteilungen des Heimatdienstes. 
19.20: Zeitsunk. Die W iener Urania. E in  J a h r  Aufbauarbeit. 19.35: 
Militärkonzert. 20.35: Von früh bis abends im alten Wien. Eine 
gemütliche Sendung. 21.45: Zeitgenössische türkische Musik (Erst­
aufführungen) 22.45: Esperanto-Auslandsdienst. Reue Ausgaben der 
österreichischen Frauenbewegung. 23.20— 1.00: Tanzmusik.

Jmpcrial u, Bohnenkaffee 8 M U  IlIZl! Btlf W M W U ^
Tonfilme der kommenden Bloche. V o n  F re ita g  den 

29. b is  einschließlich M o n ta g  den  1. A p r il :  M a r th a  Eggerts), 
W ill i  E ichberger, H a n s  S ö h n k e r, P a u l  H örb iger, P a u l  
K em p und I v a  W ü st in  „ D i e  C  j a r  d a  s  f ll r  st i n " . 
M ittw och  den 3. und  D o n n e rs ta g  den 4. A p ril :  D o lly  H a a s , 
W illy  E ichberger, Adele S a n d to tf  und  T heo  L ingen  in 
„ K l e i n e s  3Ji ä  0  e I —  g r o ß e s  6  1 ii et". V o n  F r e i ­
tag  den 5. b is  einschließlich M o n ta g  den 8 . A p r il :  H a n s  
S ilb e rs , M a r ie  Luise C la u d iu s  und  O lg a  Tschechow« in  dem 
gigantischen F i lm  „ P e e r E y n  t" .

M a u e r-Ö h lin g . s M  i t g l i e v e r  - E  h r  u  n K.) A n ­
läßlich der letzten J a h re sh a u p tv e rsa m m lu n g  der O rtsg ru p p e  
M a u e r-Ö h lin g  des Deutschen S ch u lo e re in es  S ü d m a rk  e r ­
h ie lten  folgende O rtsg ru p p en m itg licd e r die E hrenu rkunde  
fü r  2 3 jä h rig e  'M itgliedschaft, und zw ar: F r a u  V ilm a  R  i ch- 
t e r ,  L an desrech n u n g sd irek to rsg a ttin  in  W ie n , F r a u  M a r ie  
H  ll t t m e  i e r, G a s tw irtin  in M a u e r , F r a u  E lise  S t e i n -  
H ä u s l ,  O b e rle h re rsw itw e  in  schling , F r a u  M a r ie  
S c h a r f ,  L an desrech n u n g sd irek to rsg a ttin  in  K lo stern eu ­
b u rg , I n g .  O tto  K r ä m e r ,  H o fra t i. R . in Eggenberg , 
F r a n z  S c h i n d l e r ,  L a n b e s re c h n u n g sra t in  M a u e r ,  J o ­
h a n n  T  r  a  p p  l, P flegevorsteher i. R . in M a u e r ,  Josef 
A n d e r s ,  O b e rle h re r  i. R . in  A llh a r tsb e rg , A n to n  B  e r  - 
k o w i c z, L andesrechnungsd irek to r in  W ie n , M e d iz in a lra t 
D r . H a n s  E  g l a  u  e r, P r im a r a r z t  i. R .  in  W ie n , H erbert 
S t e l z e r ,  A rztcnssohn  in  W ie n , S te fa n  H  i n  t e r  h o l - 
z e r ,  G a s tw ir t in Ö hling , R u p e r t  E r o s s e n b e r g e r ,  
G a s tw irt in Ö h lin g , F r a n z  T o b r i t z h o f e r ,  L eh rer i. R . 
in  U lm erfe ld , P e te r  D i s k u s ,  O b e rle h re r  i. R . in  A lm e r­
feld ,A n to n  N u ß e g g e r ,  O b e rleh re r i. R .  in  N s u fu r t,  und 
K a r l  R a u s c h e r ,  Tischlerm eister in  N eu fu rt.

B on der Donau.
Pbbs a. d. Donau. (N  c u  - r  S  t r  o m  m e i st c r .)  Z u m  

N achfolger des verstorbenen O berstrom m eiste rs  L orenz K a r l  
ist S tro m m e is te r  F ra n z  W  a  l d s ch ll tz a u s  G m ü n d  e r­
n a n n t  w orden.

M elk . ( V o m  B e z i r k s g e r i c h t e . )  D e r  L e ite r der 
Geschäftsstelle des B ezirksgerichtes, A k tuar Josef B a t t ­
l o g g ,  ist zum  Ju s tizo b erak tu a r e rn a n n t w orden . U nseren 
herzlichsten G l ü c k w u n s c h ! ______

A us Obersteiermark.
Johnsbach. ( E i n e  W a s s e r l e i c h e  g e b o r g e n . )  

K ürzlich w urde von E isen bah nern  in nächster N äh e  der 
H altestelle Jo h n sb a c h  im  Gesäuse eine Leiche a u s  der E n n s  
geborgen. D ie  Leiche stam m t von einer e tw a 3 0  J a h r e  a lte n  
F r a u  und d ü rfte  schon v ie r b is  fün f M o n a te  im  W asser 
gelegen sein. M erkm ale  äu ß e re r G ew altan w en d u n g  sind 
nicht w a h rn e h m b a r. D e , V erw esungsg rad  ist ein v e rh ä ltn is ­
m äßig  gering er, n u r  d a s  linke B e in  ist von Fischen stark 
angefressen. D ie unbekannte T o te  w urde in  die Leichenkam ­
m er nach A d m o nt gebracht.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Donnerstag den 4. A pril: 11.30: Eine berusshinWiche Skizze über 
neuzeitliche Berufe. 12.00: Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des 
Mittagskonzertes. F ü r  unsere Kleinen. Märchen und Lagengestalten. 
14.00: Schallplattenkonzert. 15.20: Gemeinschastsstunde der arbeits­
losen Jugend. D as Leben in einer Werkschule. 15.40: Kinderstunde. 
D as Kleeblatt von S t. F lorian. 10.10: Schön ist die Jugend. 17.00: 
Die Daufparbewegung, ein Bundesgenosse im Kampfe gegen die Krise. 
17.20: Gemüsebau. 17.30: Frederic Chopin. IS.00: Hund und Wolf. 
18.25: Verlautbarungen der österreichischen Kunststelle. 18.30: Tabak 
und Tabakrauch. 18.55: Die BunLestheaterwoche. 19.10: 'M itteilun­
gen des Heimatdienstes. 19.20: A us Werkstatt und Bureau. Der 
Handelsangestellte in unserer Zeit. — Vom Berufskampf der Kauf- 
mannssugend. 20.00: Hansi Niese (zum Gedächtnis des ersten Todes­
tages). 20.35: Im m er munter und s.del! 21.40: Fortsetzung des U n­
terhaltungskonzertes. 22.20: Franz Schubert: Forellenquintett A-Dur, 
Op. 114. 23.00: Schnee berichte aus Österreich. 23.30— 1.00: Tanz­
musik (aus Bern Cafe Palm hoj).

Freitag Ben 5. i lp t i l : 10.20: Schulfunk. Vogelftimmen. „Amsel, 
Drossel, Fmk und S ta r."  11.30: Stunde der F rau . 12.00: M ittags- 
konzert. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: Amelita 
Ealli-L urei fingt. 15.20: Frauenstunde. B ettina von Arnim (zum 
150. G eburtstag). 15.40: Jugendstunde. Ludwig van Beethoven: Trio 
für Klavier, Violine und Violoncello, C-M oll, Op. 1, Nr. 3. 16.10: 
Der unbekannte M ascagni. 16.55: Einführung in die Landschaft*- 
Photographie. Aufnahmen im W iener W ald (m it Führung). 17.05: 
Werkitunde für Kinder. 17.30: B alladen von E a rl Loewe. 18.00: 
Wochenbericht über Körpersport. 18.10: Bericht über Reife und Frem ­
denverkehr. 18.25: Österreich und der Reichsgedanke. Grundlagen des 
österreichischen Großreiches 1648 bis 1748. 18.50: Urgeschtchkliche 
Rundschau. 19.10: Stunde des Heimatdienstes. 19.30: F ü r Blum en­
freunde. 20.35: „Philipp der Zweite", Tragödie von Vittorio Alfieri. 
22.35: Arien und Lieder. 23.25: Nachtkonzert. 1. Berühmte Gesänge 
von Richard W agner. Anschließend b is  1.00: Grüße aus der Heimat. 
Eine bunte Folge österreichischer Musik.

Samstag den 6. A pril: 11.30: Stunde der F rau . 12.00: M it­
tagskonzert. 13.15: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: Chica- 
goer Symphonieorchester. 15.00: Zum Wochenende. Sonntagsausjlüge 
und Schitouren. 15.40: Jugendbühne. „Struwelpeter". E in  Hör­
bilderbuch für Kinder nach Dr. Heinrich Hoffmanns „Struw elpeter" 
von O tto W ollmann. 16.25: Italienische Sprachstunde. 16.45: Blick 
auf Konstantinopel. 17.10: Schällplattenbrettl. 18.00: B untes Leben 
um uns (Naturbeobachtungen). 18.15: W ir lernen Volkslieder (Über­
tragung aus dem kleinen Konzerthausfaal). 18.55: M itteilungen des 
Heimatdienstes. 19.05: Frohsinn im Liede (Ü bertragung aus dem 
großen Musikoeieinssaal). 19.45: W ir sprechen über Film . 20.00: 
Jubiläum stonzett anläßlich des zwanzigjährigen Bestandes des Bruck- 
nerfonds zugunsten der W ohlfahrtseinrichtung der W iener Sympho­
niker (Teilübertragung aus dem großen Konzerthausfaal). 20.10: 
Die klassische Operette. 21.15: Fortsetzung der Teilllbertragung des 
Jubiläums-Festkonzertes. 22.20: Die moderne Operette (Fortsetzung 
des Unterhaltungskonzertes). 23.30— 1.00: Tanzmusik.

Sonntag den 7. A pril: 8.15: Weckruf, Zeitlichen, W ettervorher­
sage (Wiederholung der Sam stagm elduttg), Vormittagsprogramm. 
8.20: Turnen. 8.40: Ratgeber der Woche. 8.55: Frühkönzert. 9.45: 
Geistliche Stunde l Übertragung des Gottesdienstes aus der F ranzis­
kanerkirche in W ien). 11.00: F ü r unser Landvolk. Vorbereitungen 
für den Almauftrieb. — Alte Bolksinstrumente (m it Vorführungen).
11.45: Symphoniekonzert. 13.00: Musik au s  a ller Herren Länder. 
14.20: Zeitzeichen. M ittagsbericht, Program m  für heute. Verlaut 
baruttgen. 14.30: W ir fliegen über W ien. E in  Hörbericht aus dem 
Segelflugzeug „Falke" der Fliegergruppe Wien. 15.00: Bücherstunde 
Bücher des Lächelns. 15.25: Eeheimbünde bei Naturvölkern. 15.45: 
Jugoslawische Kammermusik. 16.25: Charaktergestalten aus der R aub 
ttem elt. Der Habicht. 16.50: Ostern in Volkskunst und Volksbrauch E in  
Rundgang durch die Osterausstellung im Haus des Landesschulrates in 
Wien. Am M ikrophon: A ndreas Reifchek. 17.05: Nachmittagskonzert. 
18,05: Norwegischer Wintersrithling. 18.35: T iroler Dichtung. 19.05: 
Zeitzeichen, Program m  für morgen, Sportbericht. 19.15: Program m  
der nächsten Woche. 19.20: Klaviervorträge. 19.55: Der Spruch. 
20.00: Zwei Stunden Zeitvertreib. E tw a 21.00 (in einer Paus.' 1: 
Kunterbunt. Zehn M inuten Unterhaltung. 22.00: Abendbericht. 
22.10: Berühmte Duette und Terzette. 23.10: Nachtrag zum Abcna 
bericht, der Sport vom Sonntag , Verlautbarungen 23.40- 1 00: 
Zigeunermusik (Übertragung aus Budapest)
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Wochenschau
Z u m  L a n d e sh a u p tm a n n  von T iro l  w urde d er B ezirks­

h a u p tm a n n  von Landeck, Dr. Joses Schumacher, e rn a n n t.
B e i einer Tierschau e in es  Zirkusses in Enns kam der 13- 

jäh rig e  S ch ü ler K a r l  W ink ler einem  Löw enkäfig zu nahe, 
so Latz e in  L öw e durch die G itte rstäbe  den A rm  des K n aben  
ergreifen  konnte. E r  schlug m it der V orderpranke au s  ihn  
e in  u nd  zerfleischte den A rm  des K indes. N u r  m it M ü h e  ge­
lan g  es, d as  unglückliche K in d  a u s  den P ra n k e n  des T ie ­
re s  zu befreien. D e r S ch üler w urde sofort in  d a s  K ran ken ­
h a u s  gebracht. D e r A rm  w ird  wahrscheinlich a m p u tie r t w e r­
den müssen.

Z u m  sowjetruffischen G esandten in  Österreich ist Iwan Lo­
renz e rn a n n t  w orden.

I n  N ew york w u rde  der jugoslawische H a u p tm a n n  Poder- 
zay, der vor e in iger Z e it wegen M ordverdacht von Österreich 
ausg e lie fe rt w orden w a r , wegen B ig a m ie  zu fün f J a h r e n  
G e fä n g n is  v eru rte ilt.

I n  W ie n  ist der bekannte Schauspieler Alexander Moissi 
a n  e in er L ung enen tzü nd un g  gestorben.

D e r B ru d e r  J a n  K ie p u ra s , W la d is la v  K ie p u ra , der u n ter 
dem K ü n s tle rn a m e n  Miadislaw Ladis a ls  T e n o r a n  der 
W arschauer O p e r  verpflichtet w a r, w urde a n  die H am b urg er 
S ta a ts o p e r  engagiert.
_  P ro f .  Hugo Reichenberger, K apellm eiste r a n  der W ien e r 
S ta a ts o p e r ,  t r i t t  in den R uhestand .

D ie  S t a d t  Rostock h a t u n län gs t 1 0 0 .0 0 0  E in w o h n e r  e r ­
reicht und  ist d am it in  die R eihe  der G roßstäd te gekommen.

I n  Entzersdors an der Fischa, wo seit g erau m er Z e it B o h ­
run gen  nach E rd g a s  vorgenom m en w erden, g ing  vor ein igen 
T ag en  eine heftige E ru p tio n  von E rd g a s  vor sich, die den 
B o h r tu rm  zum  T eile  zerstörte.

I n  e in e r K lin ik  in  Barcelona brachte eine F r a u  ein Z w il­
l in g s p a a r  z u r  W e lt, d a s  im  Augenblick der G e b u rt mit 
langen Vollbärten behaftet w a r . D ie M u tte r  w a r  zunächst 
so entsetzt, datz sie S e lbs tm o rd  begehen w o llte ; m it M ü h e  
brachten sie die Ä rzte d av on  ab . Tatsächlich verschwanden 
die V o llb ä r te  auch in n e rh a lb  vierzehn T a g e n  nach d er G e b u rt.

2 m  Wechselgebiet verüb te  seit J a h r e n  ein v erw ildertes  
T ie r  a n  W eidevieh u nd  W ildbestand  g roßen  Schaden. N u n  
ist e s  e inem  J ä g e r  gelungen , den Uruernschreck, ein en  ver­
w ilderten  H und , zu r Strecke zu b ringen . D e r H u nd  ist e inen  
M e te r  groß und e tw a  fün f J a h r e  a lt . D a s  zottige F e ll  ist 
b ra u n , die Tatzen  sind ü berm äßig  groß entwickelt. I m  M a ­
gen des H u nd es befanden sich noch die Reste e in e s  Hasen.

2 n  N ew york h a t  eine weiße Frau vollkom m en schwarze 
Drillinge zur W e lt gebracht. D em  bestürzten M a n n e  gestand 
sie, daß  sie von ih re r  G ro ß m u tte r  her N eg erb lu t in  den 
A dern  habe, ihm  d ies jedoch bei der H e ira t verschwiegen 
hä tte , weil er ein  N egerfeind  w a r . Überraschend schnell h a t  
sich d an n  der M a n n  m it der Tatsache abgefunden, daß  er a ls  
W eißer d re i N egerkinüer habe.

D er bekannte W ie n e r  R öntgeno loge P r o f .  Dr. Gottwald 
Schwarz d em o nstrie rte  in der Gesellschaft der Ä rzte W ie n s  
eine n eu a rtig e  R ö n tg e n rö h re , die d a s  Radium überflüssig 
machen soll.

General o. Steckt, der a l s  R eo rg an isa to r d es  H eerw esens 
der Z e n tra lre g ie ru n g  in  N anking  tä tig  w a r , ist nach Deutsch­
lan d  zurückgekehrt.

D er wöchentliche Ruhetag, der geg enw ärtig  in  der Türkei 
der F re ita g  ist, w ird  aus den S o n n ta g  v erleg t w erden.

China ist w iederum  von e in er Ü berschw em m ungskata­
strophe heimgesucht w orden. D a s  G ebiet des G elben  Flusses 
zwischen den P ro v in z e n  H o n an  und H upo  steht in  riesiger 
A u sd eh n u n g  u n te r  W asser. M a n  schätzt die Z a h l der E r ­
trunkenen  a u f  2 0 .0 0 3 . E tw a  1 0 0 .0 0 0  M enschen befinden 
sich a u f  der F luch t vor den F lu te n . D en  Sachschaden berech­
net m an  m it 4 0  M ill io n e n  D o lla r .

2 n  der serbischen S ta d t  Kragujeoae h at sich eine furcht­
bare Explosionskatastrophe ereignet. 2 m  A rse n a l, in dem 
m ehrere tausend A rb e ite r beschäftigt sind, g erie t durch die 
Explosion  e in er Sprengkapsel d a s  M u n itio n sm a g a z in  in 
B ra n d , wobei zwei P e rso n e n  getötet u nd  über 1 0 0  verletzt 
w urden .

I n  der W o h n u n g  des P rä s id en te n  des japanischen S t a a t s ­
ra te s  IM  ist ein bew affneter M a n n  v erhafte t w orden , der 
offensichtlich e in en  Anschlag a u f  d a s  Leben d es  P rä s id en te n  
verüben w o llte . D e r M a n n  h a t  im  A u ftra g  e in e r  geheim en 
G ru pp e  gehandelt, die sich V ere in igu ng  fü r  die A u frech te rha l­
tun g  des n a tio n a le n  Geistes n en n t.

D a s  neugebildete Gardebataillon ist in  W ie n  e ingetroffen .
I n  P e te rh o f bei M äh risch -O strau  w u rden  s ia m e s i s c h e  

Zwillinge geboren , und zw ar ein K n ab e  u nd  ein M ädchen, 
die in der M agengegend  m ite in a n d e r verwachsen sind. D ie  
Ä rzte g laub e»  nicht, daß  sie a m  Leben b leiben  w erden ; sie 
sind sonst n o rm a l und g u t entwickelt.

I m  F u ß b a ll-L ä n d e rk a m p f Italien— Österreich e rran g en  
die I t a l i e n e r  e in en  S ie g  2 :0  gegen die Österreicher. D em  
S p ie l , d a s  im  W ien er S ta d io n  s ta ttfand , w o hn ten  5 7 .0 0 0  
Zuschauer bei.

2 n  M ü nchen  ist der bekannte V erlag sb u ch h än ü le r Dr. Ju­
lius Friedrich Lehmann im 71. L e b e n s ja h re  gestorben.

D er Professor des deutschen und bürgerlichen  R echtes a n  
der U n iv e rsitä t in  M ünchen , Dr. Heinrich Mitteis, w u rde  
a n  die W ie n e r  U n iv e rsitä t berufen.

D ie  1 4 jäh rig e  Maria Ambroz, S ch ü lerin  der zweiten 
Klasse der M ädchenbllrgerschule in B u d w eis , kam  in  die 
Schule und  sagte ih ren  M itschü lerinnen , e s  m ögen a lle  K a ­
m erad inn en  zu ih rem  B e g rä b n is  komm en, oa  sie a u s  dem  
Fenster springen w erde. D ie  M itschü lerin nen  legten diesen 
W o rte n  keine B ed eu tu n g  bei u nd  e n tfe rn ten  sich. Diesen 
Augenblick benützte d a s  M ädchen, öffnete ein  F en ste r im  d ri t­
ten  Stock u nd  sprang in  den Hof, w o es to t liegen blieb . D ie 
Ursache d es  S e lbstm o rdes ist unbekannt.

D e r  preußische K a m m e rh e rr  Elard von Oldenburg-Ja- 
nuschau beging seinen 8 0 . G e b u rts ta g . D e r  „a lte  J a n u -  
schauer", wie m a n  ihn  n an n te , w a r  e in  persönlicher F re u n d  
H in d en b u rg s  und  h a t  in  d er P o litik  zeitweise eine große- 
R o lle  g e s p i e l t . - -------------

Bücher und Schriften.
Österreichs Wcidwcrk. Halbmonatsschrift für alle Freude von Hei­

mat, Jagd  und N atur, Verlag R. Spies & Co.. W ien, 5„ Strautzen- 
gafse 16. E in Hest dieser guten Zeitschrift ist schöner a ls das andere. 
W er den reiche» In h a lt  und herrlichen Bildschrnuck jeder Folge 
mustert, kann ehrliche Jägcrfreude dran haben. I m  besonderen must 
aus die gesunde Tendenz eines wirtschaftlichen Jagdbetriebes und den 
jagdpolitischen Weitblick hingewiesen werden, welche in dieser Fach­
schrift herrschen. Die Ermäßigung des Bezugspreises für viele B erufs­
gruppen und Ttandeskategoricn macht es möglich, Satz auch der M i n ­
derbemittelte Jagdliebhaber diese Zeitschrift sein eigen nennen kann. 
Alles iiähere in den Probeheften, welch« der Verlag an Interessenten 
gern umsonst und ohne Verbindlichkeit zuschickt.

Willi."  ... oh die trau . BL lim stets 24 $ ' v . .  . ob He sonst BW DtootiBottct BiElDEn ibbbeb.
De Büfett des
Strandbades

w ird  fü r die d i e s j ä h r i g e  S a iso n  
v e r p a c h t e t ,  ebenso kommt die

Bademeister-Stelle
zur V ergebung. B ew erber richten ihre 
A nbote und A nfragen  an H errn  K a rl 
Tomaschek, W aidhofcn  a. d. P b b s . 39

6000 bis 7000 Kilogr. schönes, süßes

abzugeben, vorjährig. Anfragen an die 
Sierra, d. B l. unter „P rim a". 40

Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft

v erk au ft, tau sch t oder kau ft m an  
durch  den ü b e r 57 Jah re  bestehenden , 

handelsgerich tlich  p ro toko llierten

Allgent. Verkehrs-Anzeiger
W ien I., W e ih b u rg g a sse  2 6  /  K eine 
P ro v is io n ! S pesenfre ier B eam tenbesuch

E 1 8 /3 5 — 9.

Versteigerungsedikt.
A m  15. M a i  1 9 3 5 , v o rm itta g s  

% 1 0  U h r, fin de t beim  gefertig ten  
Gerichte, Z im m e r N r .  11 , die

folgender Liegenschaft s ta tt :
W asservorstadt, H a u s  N r . 134 , 

V fl. 422 /1  H a u s  (2 3 7  m - ) ,  E rdst. 
4 2 5  G a r te n  (3 4 9  in - ) ,  G rundbuch 
W aidh ofen  a . 0 . P b b s ,  W asservor­
stadt, E in l .-Z . 1 26 , B a n d  IV.

Schätzw ert sam t Z u b eh ö r S ch illing  
4 .4 6 0 .— , geringstes G ebot S ch illing  
2 .2 3 0 .— .

U n te r  dem  geringsten  G ebote f in ­
det e in  V erkauf nicht statt.

Rechte, welche diese V erste igerung  
unzulässig m achen w ü rd en , sind spä­
testens beim  V erste igeru ng ste rm in e  
v o r B e g in n  der V erste igerung  bei 
G ericht anzu m eld en , w id rig en s  sie 
zum  N achteile e ines  g u tg läu b ig e n  
E rs te h e rs  in  A nsehung  der L iegen­
schaft nicht m eh r geltend gemacht 
w erden  könnten.

I m  ü brigen  w ird  a u f  d a s  V e r ­
steigerungsedikt a n  der A m ts ta fe l  
des G erich tes  verw iesen. 38
Bezirksgericht Waidhosen a. b. 9).,

A b t. 2 , a m  2 5 . M ä rz  1935 .

7 M ete r lang , 6 Riemenscheiben 
und A n trie b s ra d , ist b illig  zu v e r ­
kaufen. A uskunft in  der V e rw a l­
tung  des B la tte s .

I n  der

M ttfi » '  
MI« 0.0.911$

sind zu haben :

Abreihblocks 
Ärztebücher mit Index  
Vlochabmah-, Scheiter­
und Prügelbüchel 
Fremdenbücher 
Gesellenpriifungs- 
bescheinigungen 
Kassabllcher 
Kellnerblocks 
Kündigungsformulare 
Kassenblocks
Lehr- und Gesellenbriefe
Lehrverträge
Lehrzeugnisse
Lohnverrechnungsblocks
Lohnlisten
Lohnbücher
Mahnklagen
Markenheste
M ietverträge
Monatsabrechnungen

Erste öaidhofner Autofahrschule Hans Kröller
T e le fo n  113

I m  M o n a t e  A p r i l  b e g i n n t  w i e d e r  e i n

Auto-Fahrkurs
u n d  w e r d e n  A n m e ld u n g e n  j e d e r z e i t  e n tg e g e n g e n o m m e n .

41
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"  "  > V W M l l l W W M l I
I  r .E .m .b .H . in  Am stetten, Klosterstratze 2 (eigenes V ere in sgebäude) g

S  G eg rü n d et 1867 /  Fernsprecher 64  / Postsparkassenkonto N r . 72.330 /  A m ts -  und  K assa- B
5  stunden v o n  8 b is  V2 I 2  U hr und  v o n  2 b is  4 U h r. S a m s t a g  n a ch m itta g s  und  a n  S o n n -  ■

und F e ie r ta g e n  geschloffen /  T a g esv erg in su n g , K o n tok orren t-V erk eh r  /  A u sg a b e  v o n  ■
H eim sp arta ffen  /  D a r le h e n  zu d en  günstigsten  B ed in g u n g e n  / A u sk ü n fte  kosten los ■    I
M it  Rücksicht au f d a s  B .E .B l. vom  5. M ärz  4935 betreffs  neuerlicher E
R egelung  der E in lagcnzin fcu  w urde fo lgender Z in sfu ß  festgesetzt:

|  Spareinlagen ab 13. März 1935
l a u f e n d  3V»o/o 5
im K ontokorrentverkehr (keinerlei S p e s e n ) ................................23/4°/o »

Darlehensverzinsung ab 1. April 1935
im K ontokorrentverkehr (keinerlei S p e s e n ) ............................... 7Ve°/o 5
fü r W echseldarlehen (übliche S p e s e n ) .............................................7V 4%  »

|  fü r H ypothekarkredite (e in m alig e r S p e s c n d e i t r a g ) .................. 6  °/o |
V erzugszinsen fü r alle  D a r l e h e n ......................................................7 %  °/o g .
F ü r  R en tenstcuer und E a ra n tic fo n d s b e itra g  kommt zur G änze d a s  »
In s t i tu t  selbst aus! Ü berw eisungen sofort im  I n -  und  in s  A u slan d

Die Direktion g
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ISicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und M aschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyvc, Dr. Dollsutz-Platz 18, S tadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, B au ­
et Nd Zimmermeüter, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorgasse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a. 6. Pbbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ssbbs, (Bes. m. b. H. 

Bäcker:
Karl P iatys Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampsbäckerei und Zuckeibäckeiei.

Delikatessen und Spezereiwaren:
V. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Prooiant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhosner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De- 
likatesfenhandlung. En gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönhcinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkcrstorser, Starhemberg-Platz 11 Tele­
phon 161, 1. Waidhosner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Ölsarbenerzeugung mit elektrischem 
Betrieb.

Installateur:
Hans Vlaschko Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Watzerinstallation, sanitäre, Heizungs- und P um ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Kuchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasseischisse, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abslutzrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorscr, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Kunst- und Naturblumen:
R. Hirschmann, Waidhofen a. d. Pbbs, F e rn ru f 
164. Erabkränze und Buketts.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Elcktrowerl der Stadt Windhosen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkcrstorser, Starhem berg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Versicherungsaktiengesellschaft lvorm. n.ö. Landes- 
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für W aid­
hosen a. d. P bbs  und Umgebung. Bezirksinspektor 
Franz Auer, Wcyrerstratze 18, Nagel.

Herausgeber, Eigentümer, Drucker u. Verleger: Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H., in Waidhoscn a. d. Ybbs.
Waidhofen a. d. Ybbs, Dr. Dollsuh-Plah 31.
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